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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rah-
menstruktur zum Aufbau einer Möbelanordnung, ein Ver-
fahren zum Aufbau einer eine Mehrzahl von einzelnen
quaderförmigen Möbelkörpern aufweisende Möbelan-
ordnung in einem vorgegebenen Raum, vorzugsweise
einer Küche, sowie ein Computerprogrammprodukt zum
Ausführen des Verfahrens.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Mög-
lichkeiten bekannt, wie Möbel aufgebaut werden können.
[0003] DE 94 05 649 U1 beschreibt ein Baukastensys-
tem zum Zusammensetzen von Möbeln, die aus Einzel-
teilen bestehen, welche miteinander kombiniert und ver-
bunden werden können, und zwar einschließlich Tisch-
platten, Schrankmodulen, Schubladenmodulen, Front-
platten, Rückplatten, Seitenplatten, Grundplatten, Tra-
grahmen und Stützbeinen, Kabelaufnahmen, Führungs-
kanälen, Diagonalverbänden und anderen beweglichen
Elementen und Modulen, wobei das System ferner Rah-
men aufweist, die sich aus mindestens vier Profilen zu-
sammensetzen, die miteinander paarweise in einem
rechten Winkel verbunden sind, wobei die Rahmen auf
einer Stützfläche anzuordnen oder daran zu befestigen
sind und Einrichtungen zum Befestigen der beweglichen
Teile und Module aufweisen.
[0004] DE 1 941 797 U1 beschreibt eine nach dem
Baukastenprinzip zusammenbaubare Kücheneinrich-
tung, bestehend aus bekannten Möbeln, wie z.B. halb-
hohen auf dem Boden stehende, hängende und vertikale
Möbelstücke, die zur Aufnahme von elektrischen Haus-
haltsgeräten geeignet sind, die sowohl aus einem eintei-
ligen Möbelstück als auch als mehreren Möbelstücken
gleicher Art, die zu einem einzigen Ganzen zusammen-
gefügt sind, bestehen kann, was durch den Zusammen-
bau verschiedener, vorgefertigter und genormter Teile
erzielbar ist, bestehend aus Metallständern, die eine sich
in Längsrichtung erstreckende Nute aufweisen, fest mit
den Ständern verbindbaren Ablageböden, Rückwänden
und genormten Elementen für die Ummantelung und zur
Bildung innerer Trennwände der Möbelstücke sowie in
der Höhe verstellbaren Zwischenböden und Klappen,
und wobei zur Presssitzaufnahme der genormten Teile
Verbindungselemente und kleine, mit Führungen und
Stützen für Schubkästen versehene Rahmen vorgese-
hen sind, die nach Wunsch zwischen den festen Abla-
geböden der halbhohen auf dem Boden stehenden und
vertikalen Möbelstücke versetzbar sind, und wobei in den
Ständern Löcher zur Aufnahme der Verbindungselemen-
te vorgesehen und so angeordnet sind, dass wenigstens
die die Rückwände bildenden Elemente, die Klappen und
die die Schubkästen tragenden Rahmen je nach Wunsch
und Erfordernis austauschbar sind.
[0005] DE 200 00 640 U1 beschreibt ein Möbelstück
aus modularen Elementen, das speziell für Küchen- und

andere Haushaltsmöbelstücke konzipiert ist, wobei das
Möbelstück Seitenwände mit ausgezogenen Elementen
aufweist, die durch mit den Seitenwänden verbundene
Längsträger gekoppelt sind, und wobei mindestens ein
mit den Längsträgern verbundenes Bodenteil und mit
den Längsträgern zusammengekoppelte Platten vorge-
sehen sind.
[0006] US 4 768 845 A beschreibt ein Möbelstück aus
modularen Elementen.
[0007] Insbesondere Küchenmöbel bestehen übli-
cherweise aus einzelnen Korpi, die je nach Bedarf ver-
schieden miteinander kombiniert und verbunden werden
können. Dabei sind jedoch die Flächen, die die Korpi
voneinander trennen, doppelt vorhanden, weil jeder Kor-
pus eigene Außenplatten hat. Dadurch wird eine große
Anzahl einzelner Platten benötigt. Außerdem werden die
Korpi üblicherweise zusammengebaut, bevor sie zum
Kunden transportiert werden und dort zu der fertigen Kü-
che montiert. Sowohl die zu transportierende Packmas-
se als auch das Volumen sind also verhältnismäßig groß.
Darüber hinaus müssen die Korpi für Wasser- und Elek-
troinstallationen oder Ähnliches nach dem Zusammen-
bau gegebenenfalls wieder zersägt werden, was zusätz-
lichen Aufwand bedeutet. Bei der Montage beim Kunden
muss jeder Korpus einzeln ausgerichtet werden, bevor
die Korpi miteinander verschraubt werden. Gegebenen-
falls müssen die Füße der Korpi dann nochmals nach-
justiert werden. Dadurch wird die Montage sehr zeitauf-
wändig.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine Struktur und ein Verfahren bereitzustellen,
die bzw. das es ermöglicht, eine Möbelanordnung schnell
und einfach zu produzieren, individuell und flexibel an
einen vorgegebenen Raum anzupassen und dort zu
montieren.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Rah-
menstruktur nach Anspruch 1, durch die Verfahren ge-
mäß Anspruch 8 bzw. 9, durch ein Computerprogramm-
produkt nach Anspruch 12 und durch eine Möbelanord-
nung nach Anspruch 4. Die abhängigen Ansprüche be-
ziehen sich auf vorteilhafte Ausführungsbeispiele der er-
findungsgemäßen Rahmenstruktur und der erfindungs-
gemäßen Verfahren.
[0010] Die erfindungsgemäße Rahmenstruktur zum
Aufbau einer Möbelanordnung weist eine Mehrzahl von
als Längselemente ausgebildeten Rahmenelementen
auf, die eine aus zwei oder mehr rechteckigen Teilrah-
menflächen zusammengesetzte Grundflächenanord-
nung vollumfänglich umfassen und die Grundflächena-
nordnung in die zwei oder mehr Teilrahmenflächen un-
terteilen; wobei mindestens zwei der Teilrahmenflächen
miteinander durch ein oder mehrere gemeinsame Rah-
menelemente verbunden sind, derart, dass sie eine ge-
meinsame Seite aufweisen, und wobei auf zumindest ei-
nem Rahmenelement der Mehrzahl von Rahmenele-
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menten ein sich in Längsrichtung des Rahmenelements
erstreckendes Nutprofil ausgebildet ist zum Einschieben
von mindestens einem Flächenelement dergestalt, dass
das eingeschobene Flächenelement im Wesentlichen
senkrecht zu der betreffenden Teilrahmenfläche der
Grundflächenanordnung orientiert ist, die von dem zu-
mindest einen Rahmenelement eingerahmt wird.
[0011] Eine Grundidee der Erfindung besteht darin, ei-
ne mehrere Möbelkorpi umfassende Möbelanordnung
derart zu konstruieren, dass diese unter Verwendung der
erfindungsgemäßen Rahmenstruktur aufgebaut wird,
wobei dieser für jeden einzelnen Möbelkorpus einen ei-
genen Teilrahmen bereitstellt. Die Summe der Teilrah-
men bildet die Grundflächenanordnung, mit anderen
Worten die Grundfläche der gesamten Möbelanordnung.
Auf Basis dieser zunächst bereitgestellten Teilrahmen
werden dann die Möbelkorpi durch Einfügen von Flä-
chenelementen aufgebaut. Dies erfolgt unter Verwen-
dung der erfindungsgemäßen Rahmenelemente, die
aufgrund des Nutprofils ein Einstecken der Flächenele-
mente in einfacher Weise zum Aufbau der Möbelkorpi
am effizientesten in parallelem Aufbau ermöglichen. Da-
bei ist es vorteilhaft, aber nicht zwangsläufig so, dass
mehrere Teilrahmen über gemeinsame Rahmenelemen-
te zusammenhängen, indem sie eine gemeinsame Seite
aufweisen. Im Falle zusammenhängender Teilrahmen-
flächen kann beispielsweise eine Küchenzeile aufgebaut
werden; ein davon beabstandeter Teilrahmen kann etwa
zum Aufbau eines zusätzlichen Oberschrankkorpus die-
nen.
[0012] Die erfindungsgemäße Rahmenstruktur stellt
somit einen zweidimensionalen Grundbaustein für die
Möbelanordnung dar, der in einfacher Weise an der
Raumwand oder in der Mitte des Raumes aufgestellt wer-
den kann und mehrere Funktionen erfüllt:
Zum Einen dient sie als Basis für den weiteren Aufbau
der Möbelanordnung, die in einfacher Weise u.a. durch
Einstecken von einzelnen Flächenelementen, wie z.B.
Böden, Seitenwänden etc. in das oder die Nutprofile
montiert werden kann. Zum Anderen verleiht die Rah-
menstruktur der gesamten Anordnung ein hohes Maß an
Stabilität, da sie die zwei oder mehr quaderförmigen Ein-
heiten der Möbelanordnung, die auf der Basis der zwei
oder mehr rechteckigen als Grundelement fungierenden
Teilrahmenflächen aufgebaut werden, als integrales,
durchgängiges Rahmengerüst verbindet.
[0013] Beim Aufbau von Möbelanordnungen, die auf
der erfindungsgemäßen Rahmenstruktur aufgebautsind,
können sowohl die Rahmenelemente selbst als auch die
Flächenelemente der Möbelanordnung in großer Zahl
vorgefertigt werden und später individuell an den vorge-
gebenen Raum durch Ablängen angepasst werden.
[0014] Eine Möbelanordnung mit der erfindungsgemä-
ßen Rahmenstruktur eignet sich vor allem für Küchen-,
Schrank- oder Regalmöbel, da in einfacher Weise qua-
derförmige Bereiche zur Aufnahme von Gegenständen
zusammengebaut werden können. Dabei hat die Möbe-
lanordnung den Vorteil, dass doppelte Wände zwischen

zwei quaderförmigen Bereichen, wie sie beispielsweise
beim Zusammenstellen von herkömmlichen Korpuskü-
chen, die aus einzelnen, vorgefertigten Korpi zusam-
mengebaut werden, aufgrund der Grundstruktur der er-
findungsgemäßen Rahmenstruktur bestehend aus zwei
oder mehr rechteckigen zusammenhängenden Teilrah-
menflächen, auf denen dann jeweils ein Korpus aufge-
baut wird, nicht auftreten.
[0015] Vorzugsweise weist jeder der Teilrahmen min-
destens eines der erfindungsgemäßen Rahmenelemen-
te auf.
[0016] Besonders vorzugsweise weist die erfindungs-
gemäße Rahmenstruktur ein sich auf zumindest zwei pa-
rallelen Rahmenelementen der Mehrzahl von Rahmen-
elementen in Längsrichtung erstreckendes rechtwinkli-
ges Profil zum Aufnehmen von zumindest einem Flä-
chenelement in den rechtwinkligen Profilen der zumin-
dest zwei parallelen Rahmenelemente derart auf, dass
das aufgenommene Flächenelement parallel zur Grund-
flächenanordnung orientiert ist.
[0017] Ein Nutprofil in einzelnen Rahmenelementen
eignet sich vor allem zum Einschieben und Fixieren von
Trennwänden oder Zwischenböden durch Pressver-
bund. Durch das Bereitstellen eines weiteren Profils in
Form eines rechtwinkligen Profils können z.B. auch
Rückwände in die Rahmenstruktur eingesetzt werden.
Eine derart eingesetzte Rückwand wird dann an zwei
gegenüberliegenden Seiten (oder auch an drei oder vier
Seiten) durch die rechtwinkligen Profile auf den entspre-
chenden Rahmenelementen an ihrer Position gehalten.
[0018] Vorzugsweise sind das rechtwinklige Profil und
das Nutprofil nebeneinander auf demselben Rahmene-
lement der Mehrzahl von Rahmenelementen derart an-
geordnet, dass ein in dem rechtwinkligen Profil aufge-
nommenes Flächenelement senkrecht zu einem in das
Nutprofil eingeschobenen Flächenelement orientiert ist.
[0019] Besonders bevorzugt werden dabei Nut- und
Rechtwinkelprofil zumindest teilweise von denselben
Profilleisten ausgebildet, so dass die Struktur des erfin-
dungsgemäßen Rahmens einerseits strukturell einfach,
andererseits multifunktional nutzbar ist. Besonders wich-
tig ist dabei die Tatsache, dass mit einem derart ausge-
bildeten Rahmenelement ein vollständiger quaderförmi-
ger Baustein aufgebaut werden kann, da im rechten Win-
kel zueinander angeordnete Flächenelemente, wie Bo-
den, Seiten- oder Zwischenwand gleichzeitig gehaltert
werden können.
[0020] Mit anderen Worten können durch ein einzelnes
Rahmenelement gleichzeitig zwei senkrecht zueinander
orientierte Flächenelemente in dem Rahmenelement fi-
xiert werden, also beispielsweise ein Bodenelement und
eine Rückwandelement, eine Trennwand und ein Rück-
wandelement oder ein Zwischenboden und ein Rück-
wandelement gleichzeitig. Vorzugsweise sind zwei
rechtwinklige Profile und das Nutprofil nebeneinander
auf demselben Rahmenelement der Mehrzahl von Rah-
menelementen derart angeordnet, dass das in das Nut-
profil eingeschobene Flächenelement zwischen zwei in
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den zwei rechtwinkligen Profilen aufgenommenen Flä-
chenelementen angeordnet und senkrecht zu diesen ori-
entiert ist.
[0021] Auf diese Weise kann ein einzelnes Rahmen-
element gleichzeitig drei Flächenelemente aufnehmen,
wobei das mittlere Flächenelement senkrecht zu den an-
deren beiden orientiert ist, also beispielsweise zwei
Rückwandelemente und eine Trennwand oder ein Zwi-
schenboden. Dabei bilden die beiden Profilleisten, die
die Nut ausbilden, jeweils auch einen Abschnitt eines
Rechtwinkelprofils aus.
[0022] Bei einer besonderen Ausführungsform weist
die von den Rahmenelementen eingeschlossene Grund-
flächenanordnung eine rechteckige erste Teilrahmenflä-
che und eine rechteckige zweite Teilrahmenfläche auf,
wobei die erste Teilrahmenfläche und die zweite Teilrah-
menflächeim Wesentlichen senkrecht zueinander orien-
tiert sind. Auf diese Weise kann die Möbelanordnung
auch in einer Ecke eines Raumes aufgebaut werden und
sich entlang zweier angrenzender Wände des Raumes
erstrecken.
[0023] Vorzugsweise sind die Rahmenelemente aus
Holz gefertigt.
[0024] Die Rahmenelemente können durch Holzver-
bindungen miteinander verbunden sein, Zur Verbindung
können auch Schrauben, Stifte, Splinte und andere her-
kömmlich bekannte Verbindungsmittel eingesetzt wer-
den. Daneben können die Rahmenelemente auch mit-
einander verleimt, verklebt, verschweißt oder anders ge-
fügt werden. Für die erfindungsgemäße Rahmenstruktur
kann somit hochwertiges Material verwendet werden.
Zudem können die Verbindungen individuell gestaltet
werden.
[0025] Eine erfindungsgemäße Möbelanordnung
weist auf: die erfindungsgemäße Rahmenstruktur; zu-
mindest ein als Flächenelement ausgebildetes Bodene-
lement, das derart in das Nutprofil eines Rahmenele-
ments aus der Mehrzahl von Rahmenelementen einge-
schoben ist, dass das Bodenelement im Wesentlichen
senkrecht zur Grundflächenanordnung orientiert ist; und
zumindest ein als Flächenelement ausgebildetes Wan-
delement, das derart in das Nutprofil eines Rahmenele-
ments aus der Mehrzahl von Rahmenelementen einge-
schoben ist, dass das Wandelement im Wesentlichen
senkrecht zur Grundflächenanordnung und im Wesent-
lichen senkrecht oder parallel zum Bodenelement orien-
tiert ist.
[0026] Bei der erfindungsgemäßen Möbelanordnung
ist es ausreichend, sämtliche flächigen Begrenzungen,
also beispielsweise Trennwände oder Zwischenböden,
nur einmal bereitzustellen und so den Materialbedarf we-
sentlich zu reduzieren. Bei einer herkömmlichen Korpus-
küche, die aus einzelnen Korpi zusammengestellt wird,
sind dagegen viele Wände doppelt vorhanden. Zudem
kann die erfindungsgemäße Möbelanordnung viel einfa-
cher und schneller ausgerichtet werden, da im Wesent-
lichen nur die Rahmenstruktur ausgerichtet werden
muss. Bei einer Korpusküche muss hingegen jeder Kor-

pus einzeln ausgerichtet werden.
[0027] Vorzugsweise weist die Möbelanordnung hö-
henverstellbare Stützelemente an Rahmenelementen
aus der Mehrzahl von Rahmenelementen an einer Un-
terseite der Möbelanordnung zum Ausrichten der Möbe-
lanordnung auf.
[0028] Die Stützelemente können als Stellfüße ausge-
bildet sein. Durch Anbringen mehrerer Stützelemente an
der Rahmenstruktur kann die Rahmenstruktur schnell
ausgerichtet werden. Mit Hilfe weiterer Stützelemente an
den Bodenelementen, die die Vorderseite der Bodene-
lemente abstützen, wird ein stabiles L in 90° gebildet.
[0029] Vorzugsweise weist die Möbelanordnung eine
Traverse zum Stabilisieren der Möbelanordnung auf; wo-
bei Wandelemente, insbesondere Zwischenwand-
und/oder Seitenwandelemente der Möbelanordnung an
einer der Grundflächenanordnung gegenüberliegenden
Seite der Möbelanordnung Aussparungen zum Einschie-
ben der Traverse aufweisen, so dass die eingeschobene
Traverse parallel zur Grundflächenanordnung und par-
allel zu dem zumindest einen Bodenelement orientiert ist.
[0030] Die Traverse stabilisiert die gesamte Möbelan-
ordnung oder einen Teil davon an der Vorderseite als
Gegenstück zu der rückseitigen erfindungsgemäßen
Rahmenstruktur. Die Traverse kann auch in drei oder
mehr Wandelemente eingeschoben sein, so dass sie die
Möbelanordnung über eine größere Breite hinweg stabi-
lisiert. Die Möbelanordnung kann mehrere Traversen,
auch in verschiedener Höhe vom Boden, aufweisen.
[0031] Vorzugsweise weist die Traverse eine Ausneh-
mung über zwei Seitenflächen der Traverse hinweg zum
Hineingreifen auf, die sich in Längsrichtung der Traverse
in einem Bereich zwischen zwei senkrecht zu dem zu-
mindest einen Bodenelement orientierten Wandelemen-
ten erstreckt.
[0032] In diesem Fall hat die Traverse gleichzeitig die
Funktion einer Griffleiste, um beispielsweise eine Tür ei-
nes Schrankteils der Möbelanordnung zu öffnen oder um
eine Schublade aufzuziehen. Dazu greift man in die Aus-
nehmung der Traverse und somit hinter die Tür bzw. die
Schubladenfront.
[0033] Vorzugsweise weist die Möbelanordnung ein
Befestigungselement zum Fixieren einer Verbindung
zwischen zwei benachbarten Wand- oder Bodenelemen-
ten auf.
[0034] Das Befestigungselement kann beispielsweise
als Keil ausgebildet sein und auf der Fläche eines Flä-
chenelements befestigt sein, so dass eine Nut in einer
Kante eines anderen Flächenelements über den Keil ge-
schoben werden kann. Das Befestigungselement kann
auch als Brückenelement, Klemme oder Klammer aus-
gebildet sein und in geeignete Bohrungen der benach-
barten Elemente an Ecken, an denen die benachbarten
Elemente verbunden sind, eingesetzt sein. Auf diese
Weise wird die Verbindung zwischen den benachbarten
Elementen stabiler. Die Möbelanordnung kann auch ver-
schieden geformte Befestigungselemente aufweisen.
[0035] Vorzugsweise weist die Möbelanordnung eine
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quaderförmige Zeile auf, wobei die Breite der Zeile grö-
ßer ist als die Höhe der Zeile, wenn die Zeile auf dem
Boden eines Raumes angeordnet ist; und/oder einen
quaderförmigen Hochschrank, wobei die Höhe des
Hochschranks größer ist als Breite des Hochschranks,
wenn der Hochschrank auf dem Boden des Raumes an-
geordnet ist; und/oder einen quaderförmigen Ober-
schrank, wobei die Breite des Oberschranks größer, klei-
ner oder gleich der Höhe des Oberschranks sein kann,
wenn der Oberschrank an einer Wand des Raumes ober-
halb des Bodens des Raumes angeordnet ist; und/oder
eine quaderförmige Insel, wobei die Insel aus zwei Zeilen
bestehen kann, deren Rückseiten einander zugewandt
sind.
[0036] Hieraus wird auch deutlich, dass die Grundflä-
chenanordnung der Möbelanordnung nicht aus aus-
schließlich aus zusammenhängenden, d.h. direkt anei-
nander angrenzenden Teilrahmenflächen aufgebaut
sein muss, beispielsweise wenn ein Oberschrank in der
Möbelanordnung enthalten ist, der mit den anderen Korpi
nicht verbunden ist.
[0037] Eine Zeile kann als Küchenzeile dienen; ein
Hochschrank kann zur Aufnahme von großen Küchen-
einrichtungsgegenständen wie beispielsweise einem
Kühlschrank dienen; eine Insel kann in der Mitte eines
Raumes angeordnet sein, so dass sie von mindestens
drei Seiten aus zugänglich ist.
[0038] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Aufbau
einer Möbelanordnung hat die Schritte: Verbinden einer
Mehrzahl von als Längselemente ausgebildeten Rah-
menelementen zu einer Rahmenstruktur derart, dass die
Rahmenelemente eine aus zwei oder mehr rechteckigen
Teilrahmenflächen zusammengesetzte Grundflächena-
nordnung vollumfänglich umfassen und die Grundflä-
chenanordnung in die zwei oder mehr Teilrahmenflächen
unterteilen; wobei mindestens zwei der Teilrahmenflä-
chen miteinander durch ein oder mehrere gemeinsame
Rahmenelemente verbunden sind, derart, dass sie eine
gemeinsame Seite aufweisen, und Einschieben von zu-
mindest einem Flächenelement in ein sich auf zumindest
einem Rahmenelement der Mehrzahl von Rahmenele-
menten in Längsrichtung erstreckendes Nutprofil derart,
dass das eingeschobene Flächenelement senkrecht zu
der betreffenden Teilrahmenfläche der Grundflächena-
nordnung orientiert ist, die von dem zumindest einen
Rahmenelement eingerahmt wird.
[0039] Somit können die Einzelteile der Möbelanord-
nung in großer Stückzahl und mehreren genormten Grö-
ßen hergestellt werden. Daraus werden die für den je-
weiligen Raum passenden Größen ausgewählt und ge-
gebenenfalls um individuell angefertigte Größen ergänzt.
Die Teilrahmen können zusammengebaut und in dem
Raum aufgebaut und/oder angeordnet werden. Die ein-
zelnen Fächer der Möbelanordnung werden dann durch
Einschieben von Flächenelementen in die Nutprofile teil-
weise oder vollständig gebildet. Somit kann die Möbela-
nordnung durch das erfindungsgemäße Konstruktions-
verfahren von der Planung bis zum fertigen Aufbau auf

die Gegebenheiten eines beliebigen Raumes variabel
angepasst und die Möbelanordnung in sehr kurzer Zeit
auf äußerst rationale Weise aufgebaut und fertiggestellt
werden.
[0040] Vorzugsweise weist das Verfahren den Schritt
auf: Aufnehmen von zumindest einem Flächenelement
in sich auf zumindest zwei parallelen Rahmenelementen
der Mehrzahl von Rahmenelementen in Längsrichtung
erstreckenden rechtwinkligen Profilen derart, dass das
aufgenommene Flächenelement im Wesentlichen paral-
lel zu der betreffenden Teilrahmenfläche der Grundflä-
chenanordnung orientiert ist, die durch die beiden paral-
lelen Rahmenelemente seitlich begrenzt wird.
[0041] Vorzugsweise sind das rechtwinklige Profil und
das Nutprofil nebeneinander auf demselben Rahmene-
lement der Mehrzahl von Rahmenelementen derart an-
geordnet, dass ein in dem rechtwinkligen Profil aufge-
nommenes Flächenelement im Wesentlichen senkrecht
zu einem in das Nutprofil eingeschobenen Flächenele-
ment orientiert ist.
[0042] Vorzugsweise sind zwei rechtwinklige Profile
und das Nutprofil nebeneinander auf demselben Rah-
menelement der Mehrzahl von Rahmenelementen derart
angeordnet, dass das in das Nutprofil eingeschobene
Flächenelement zwischen zwei in den beiden rechtwink-
ligen Profilen aufgenommenen Flächenelementen ange-
ordnet und im Wesentlichen senkrecht zu diesen orien-
tiert ist.
[0043] Vorzugsweise werden die Rahmenelemente
aus Holz gefertigt und durch Holzverbindungen mitein-
ander verbunden.
[0044] Vorzugsweise ist das in das Nutprofil einge-
schobene Flächenelement als Bodenelement ausgebil-
det und senkrecht zur Grundflächenanordnung orientiert;
und vorzugsweise hat das Verfahren den weiteren
Schritt: Einschieben von zumindest einem als Flächen-
element ausgebildeten Wandelement in das Nutprofil ei-
nes Rahmenelements aus der Mehrzahl von Rahmene-
lementen derart, dass das Wandelement senkrecht zu
der betreffenden Teilrahmenfläche und senkrecht oder
parallel zum Bodenelement orientiert ist. Vorzugsweise
hat das Verfahren den weiteren Schritt: Anbringen von
höhenverstellbaren Stützelementen an Rahmenelemen-
ten aus der Mehrzahl von Rahmenelementen an einer
Unterseite der Möbelanordnung zum Ausrichten der Mö-
belanordnung.
[0045] Vorzugsweise hat das Verfahren den weiteren
Schritt: Einschieben einer Traverse zum Stabilisieren der
Möbelanordnung in Aussparungen von Wandelementen
der Möbelanordnung an einer der Grundflächenanord-
nung gegenüberliegenden Seite der Möbelanordnung,
so dass die eingeschobene Traverse parallel zur Grund-
flächenanordnung und parallel zu dem zumindest einen
Bodenelement orientiert ist.
[0046] Vorzugsweise weist die Traverse eine Ausneh-
mung über zwei Seitenflächen der Traverse hinweg zum
Hineingreifen auf, die sich in Längsrichtung der Traverse
in einem Bereich zwischen zwei senkrecht zu dem zu-
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mindest einen Bodenelement orientierten Wandelemen-
ten erstreckt.
[0047] Vorzugsweise hat das Verfahren den Schritt:
Fixieren einer Verbindung zwischen zwei benachbarten
Wand- oder Bodenelementen mit einem Befestigungse-
lement.
[0048] Vorzugsweise weist die Möbelanordnung eine
quaderförmige Zeile auf, wobei die Breite der Zeile grö-
ßer ist als die Höhe der Zeile, wenn die Zeile auf dem
Boden eines Raumes angeordnet ist; und/oder einen
quaderförmigen Hochschrank, wobei die Höhe des
Hochschranks größer ist als die Breite des Hoch-
schranks, wenn der Hochschrank auf dem Boden des
Raumes angeordnet ist; und/oder einen quaderförmigen
Oberschrank, wobei die Breite des Oberschranks grö-
ßer, kleiner oder gleich der Höhe des Oberschranks ist,
wenn der Oberschrank an einer Wand des Raumes ober-
halb des Bodens des Raumes angeordnet ist; und/oder
eine quaderförmige Insel, wobei die Insel aus zwei Zeilen
bestehen kann, deren Rückseiten einander zugewandt
sind.
[0049] Gemäß einem weiteren Aspekt hat ein erfin-
dungsgemäßes Verfahren zum Aufbau einer eine Mehr-
zahl von einzelnen quaderförmigen Möbelkörpern auf-
weisende Möbelanordnung in einem vorgegebenen
Raum, vorzugsweise einer Küche, die Schritte: Bestim-
men einer zweidimensionalen Außenkontur der Möbela-
nordnung, wobei eine von der Außenkontur umfasste
Grundflächenanordnung die rechteckigen Rückseiten
sämtlicher quaderförmiger Möbelkörper der Möbelan-
ordnung beinhaltet; Festlegen von Teilrahmenflächen
durch Aufteilen der von der Außenkontur umgebenen
Grundflächenanordnung in eine minimale Anzahl von
Teilrahmenflächen; Bereitstellen von rechteckigen, aus
zumindest vier Rahmenelementen bestehenden Teilrah-
men, die eine Rahmenstruktur bilden, zum Montieren der
Möbelanordnung in dem vorgegebenen Raum, wobei je-
der einzelne Teilrahmen genau eine zuvor bestimmte
Rechtecksfläche der Grundflächenanordnung begrenzt
und mindestens zwei der Teilrahmen zusammenhängen,
indem sie mindestens ein gemeinsames Rahmenele-
ment aufweisen.
[0050] Dadurch, dass zuerst die Außenkontur auf
Grundlage des zur Verfügung stehenden Raumes be-
stimmt wird, kann die Möbelanordnung so geplant wer-
den, dass sie optimal an den Raum angepasst ist. Im
Gegensatz dazu tritt bei herkömmlichen Korpusküchen,
die ausgehend vom kleinsten Baustein, nämlich den ein-
zelnen Korpi, zusammengestellt werden, oftmals das
Problem auf, dass kleinere Raumabschnitte vor allem in
den Ecken des Raumes nicht mehr genutzt werden kön-
nen, weil sie zu klein sind, um einen weiteren Korpus
aufzunehmen. Durch die erfindungsgemäße Herange-
hensweise, nämlich erst die äußeren Grenzen der Mö-
belanordnung abzustecken und die so festgelegte Flä-
che dann weiter zu unterteilen, ohne dass auf vorgege-
bene Korpusmaße Rücksicht genommen werden muss,
vermeidet dieses Problem.

[0051] Indem man zunächst die minimale Anzahl von
Teilrahmen wählt und die Grundflächenanordnung dann
entsprechend unterteilt, reduziert man zu Einen die An-
zahl an benötigten Rahmenelementen, also der Balken
oder Leisten, die die Rahmenstruktur bilden, und erhält
zum Anderen auch eine stabilere Grundstruktur, die in
reduzierter Zeit aufgebaut werden kann im Vergleich zu
einer herkömmlichen Möbelanordnung.
[0052] Vorzugsweise erfolgt das Aufteilen der von der
Außenkontur umgebenen Fläche in die minimale Anzahl
von Teilrahmenflächen nach Maßgabe vorbestimmter
Randparameter, wobei die Randparameter eine maxi-
male Höhe, Breite und/oder Fläche der Teilrahmen, eine
Funktion der in den Teilrahmenflächen anzuordnenden
Möbelkörper und/oder Gegenstände und eine Änderung
im Abstand eines Außenkonturabschnitts zum Boden
des vorgebenen Raumes umfassen.
[0053] Manchmal ist es ungünstig, die absolut kleinst-
mögliche Anzahl an Teilrahmen zu wählen, weil es dann
beispielsweise vorkommen kann, dass einer der Teilrah-
men so groß wäre, dass er nicht mehr durch die Tür des
Raumes passt. Es kann auch sein, dass die zur Verfü-
gung stehenden Rahmenelemente eine maximale Länge
haben, die für einen der Teilrahmen nicht ausreicht. In
diesen Fällen werden statt einem großen Teilrahmen
zwei kleinere einzelne Teilrahmen gefertigt. Außerdem
kann die Art der Aufteilung in die Teilrahmen dadurch
vorgegeben sein, dass an einer bestimmten Stelle ein
großer Gegenstand wie beispielsweise ein Kühlschrank
in die Möbelanordnung eingebaut werden soll. In diesem
Bereich sollen dann keine Teilrahmengrenzen verlaufen.
Die Unterteilung in durch Teilrahmen begrenzte Flächen
kann also auch unter Berücksichtigung solcher Vorga-
ben vorgenommen werden, wobei aber immer noch ver-
sucht wird, möglichst wenige Teilrahmen bei den vor-
herrschenden Randbedingungen zu erstellen.
[0054] Vorzugsweise hat das Verfahren die Schritte:
Unterteilen der durch die Teilrahmen begrenzten Teil-
rahmenflächen in kleinere Rechtecksflächen durch Ein-
fügen weiterer Rahmenelemente entsprechend den
rechteckigen Rückseiten der Möbelkörper; Bilden der
Möbelkörper durch Einschieben von Flächenelementen
in die Rahmenelemente entsprechend einer Anordnung
der Möbelkörper in der Möbelanordnung.
[0055] Ausgehend von den Teilrahmen werden somit
die Abmessungen der Möbelkörper und gegebenenfalls
deren Fächer festgelegt und die Möbelkörper anschlie-
ßend aufgebaut. Eine Dopplung der Zwischenwände
wird dadurch vermieden.
[0056] Das erfindungsgemäße Computerprogramm-
produkt zum Ausführen des erfindungsgemäßen Verfah-
rens, insbesondere zum Ausführen der Schritte des Fest-
legens der Außenkontur und des Bestimmens von Teil-
rahmenflächen, ist dazu eingerichtet, bezüglich des vor-
gegebenen Raumes optimierte Abmessungen der Teil-
rahmen und Positionierungen der Teilrahmen in dem vor-
gegebenen Raum zu bestimmen.
[0057] Das Computerprogrammprodukt kann bei-
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spielsweise dazu ausgelegt sein, bei der Planung die
Randparameter zu berücksichtigen oder manuelle Ein-
gaben bezüglich der Aufteilung in die Teilrahmenflächen
zuzulassen.
[0058] Gemäß einem weiteren Aspekt hat ein erfin-
dungsgemäßes Verfahren zum Aufbau einer eine Mehr-
zahl von einzelnen quaderförmigen Möbelkörpern auf-
weisende Möbelanordnung in einem vorgegebenen
Raum, vorzugsweise einer Küche, die Schritte: Bestim-
men eines von der Möbelanordnung einzunehmenden
Volumens in dem vorgegebenen Raum; Montieren von
rechteckigen Teilrahmen aus Rahmenelementen basie-
rend auf dem von der Möbelanordnung einzunehmenden
Volumen; Bilden einer Rahmenstruktur für die Möbelan-
ordnung durch Montieren von weiteren Rahmenelemen-
ten an den Teilrahmen; Ausrichten der Rahmenstruktur
in dem vorgegebenen Raum durch Anbringen von Stüt-
zelementen an einer Unterseite der Rahmenstruktur;
Einschieben von Bodenelementen der Möbelkörper in
Abschnitte der Rahmenstruktur, die dem Boden des vor-
gegebenen Raumes zugewandt sind; Abstützen der Bo-
denelemente durch Anbringen von Stützelementen an
den Bodenelementen; Einschieben von senkrecht zum
Boden orientierten Wandelementen der Möbelkörper in
dafür vorgesehene Abschnitte der Rahmenstruktur; Be-
festigen der einzelnen Wandelemente an benachbarten
Wandelementen oder Bodenelementen zum Stabilisie-
ren der Möbelanordnung.
[0059] Auf diese Weise kann eine individuell geplante
und in Einzelteilen vorgefertigte Möbelanordnung in kur-
zer Zeit und auf äußerst rationale Weise aufgebaut wer-
den.
[0060] Vorzugsweise hat das Verfahren die Schritte:
Einschieben von waagrecht zum Boden orientierten
Wandelementen der Möbelkörper in dafür vorgesehene
Abschnitte der Rahmenstruktur; und/oder Einfügen von
Rückwandelementen der Möbelkörper in dafür vorgese-
hene Abschnitte der Rahmenstruktur; und/oder Ein-
schieben von Traversen in entsprechende Aussparun-
gen der Wandelemente an einer der Rahmenstruktur ge-
genüberliegenden Seite der Möbelanordnung; und/oder
Anbringen von Frontelementen an einer der Rah-
menstruktur gegenüberliegenden Seite der Möbelanord-
nung; und/oder Anbringen von Seitenelementen an die
Möbelanordnung begrenzenden Seiten der Möbelanord-
nung.
[0061] So kann eine Möbelanordnung aufgebaut wer-
den, die verschiedene Elemente wie beispielsweise
Schrankelemente, Regalelemente oder Küchenzeilene-
lemente enthält.
[0062] Vorzugsweise ist dabei die Rahmenstruktur als
erfindungsgemäße Rahmenstruktur ausgebildet;
und/oder ist die Möbelanordnung als erfindungsgemäße
Möbelanordnung ausgebildet.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0063]

Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Rahmens.

Figs. 2A-2C zeigen verschiedene Querschnitte
von Rahmenelementen eines Aus-
führungsbeispiels eines erfindungs-
gemäßen Rahmens.

Figs. 3A-3E zeigen verschiedene Verbindungen
zwischen Rahmenelementen eines
Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemäßen Rahmens.

Figs. 4-7 zeigen Ausführungsbeispiele erfin-
dungsgemäßer Möbelanordnungen
in unterschiedlichen Aufbaustadien.

Figs. 8A-8B zeigen Traversen in Ausführungsbei-
spielen erfindungsgemäßer Möbelan-
ordnungen.

Figs. 9A-9G zeigen Befestigungselemente in Aus-
führungsbeispielen erfindungsgemä-
ßer Möbelanordnungen.

Fig. 10 zeigt einen Ausschnitt eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Möbelanordnung.

Figs. 11A-11E zeigen verschiedene Ausführungs-
beispiele erfindungsgemäßer Möbe-
lanordnungen.

Figs. 12-14 zeigen verschiedene Ausführungs-
beispiele erfindungsgemäßer Möbe-
lanordnungen.

Figs. 15-27 zeigen Verfahrensschritte eines Aus-
führungsbeispiels des erfindungsge-
mäßen Verfahrens zum Aufbau der
erfindungsgemäßen Rahmenstruktur
und der erfindungsgemäßen Möbela-
nordnung.

Fig. 28A zeigt eine herkömmliche Korpuskü-
che in Explosionsdarstellung.

Fig. 28B zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Möbelanord-
nung in Explosionsdarstellung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER FIGUREN UND 
DER BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELE 
DER VORLIEGENDEN ERFINDUNG

[0064] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
detailliert anhand von Ausführungsbeispielen und der
beispielhaften Figuren beschrieben und erläutert.
[0065] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt einer erfindungs-
gemäßen Rahmenstruktur 100, die an der Wand eines
Raumes aufgebaut ist, mit einem Teilrahmen 110, von
dem zwei waagrechte Rahmenelemente 111 zu sehen
sind, und zwei senkrechten Rahmenelementen 111, die
den Teilrahmen 110 in kleinere Rechtecke unterteilen.
[0066] Das obere waagrechte Rahmenelement 111 ist
als einfache Leiste ausgebildet, während das untere
waagrechte Rahmenelement 111 und die beiden senk-
rechten Rahmenelemente 111 jeweils ein Nutprofil 112
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zum Einschieben von Flächenelementen 130 (nicht ge-
zeigt) aufweisen. Die senkrechten Rahmenelemente 111
weisen jeweils rechts und links vom Nutprofil 112 ein
rechtwinkliges Profil 113 zum Einsetzen von Rückwan-
delementen 130c (nicht gezeigt) auf. Die Rückwandele-
mente 130c werden unten durch das rechtwinklige Profil
113 des unteren waagrechten Rahmenelements 111 ge-
halten, das oberhalb des Nutprofils 112 des unteren
waagrechten Rahmenelements 111 verläuft.
[0067] An der Unterseite der Rahmenstruktur 100, ge-
nauer an der Unterseite des unteren waagrechten Rah-
menelements 111 sind Stützelemente 140 in Form von
höhenverstellbaren Stellfüßen angebracht, mit denen die
Rahmenstruktur 100 ausgerichtet werden kann.
[0068] In Figs. 2A-2C sind beispielhaft drei Querschnit-
te von Rahmenelementen 111 mit verschiedenen Profi-
len gezeigt. Fig. 2A zeigt einen Querschnitt eines Rah-
menelements 111, wie sie ihn zum Beispiel auch die
senkrechten Rahmenelemente 111 in Fig. 1 aufweisen.
In der Mitte des Rahmenelements 111 verläuft in Längs-
richtung des Rahmenelements 111 eine Nut 112. Links
und rechts neben dem Nutprofil 112 verlaufen rechtwink-
lige Profile 113, die entgegengesetzt zueinander orien-
tiert sind, so dass an den Rändern des Rahmenelements
111 Auflageflächen 113a zum Beispiel für Rückwande-
lemente 130c gebildet werden. Fig. 2B zeigt einen Quer-
schnitt eines Rahmenelements 111, den zum Beispiel
auch das untere waagrechte Rahmenelement 111 in Fig.
1 aufweist. Das Rahmenelement 111 weist wieder ein
Nutprofil 112 auf. Links vom Nutprofil 112 verläuft ein
rechtwinkliges Profil 113, so dass am linken Rand des
Rahmenelements 111 eine Auflagefläche 113a gebildet
wird. Je nach Einbauposition des Rahmenelements 111
in der Rahmenstruktur 100 kann das rechtwinklige Profil
113 statt links auch rechts vom Nutprofil 112 ausgebildet
sein. Das Rahmenelement 111 in Fig. 2C weist kein Nut-
profil 112 auf, sondern nur ein rechtwinkliges Profil 113
in der Form eines L, wobei die Kante eines Flächenele-
ments 130 auf der Auflagefläche 113a zu liegen kommt.
[0069] Figs. 3A-3E zeigen verschiedene Möglichkei-
ten, wie Rahmenelemente 111 aus Holz durch Holzver-
bindungen zu einem rechteckigen Teilrahmen 110 oder
zu einer unterteilten Rahmenstruktur 100 verbunden
werden können. Figs. 3A-3C zeigen Verbindungen, bei
denen die beiden zu verbindenden Rahmenelemente
111 in der gleichen Richtung orientiert sind (Längenver-
bindungen). Figs. 3A und 3B zeigen um 90 Grad gedrehte
Ansichten derselben Verbindung. Eines der Rahmene-
lemente 111 weist dabei an einem Ende einen Zapfen
114 auf, der in einen Schlitz 115 an einem Ende des
anderen Rahmenelements 111 geschoben wird. Zur Si-
cherung der Verbindung wird ein Holznagel 116 in Öff-
nungen 117 im Bereich des Zapfens 114 und des Schlit-
zes 115 gesteckt. In Fig. 3C ist eine Längenverbindung
gezeigt, bei der der Zapfen 114 als Schwalbenschwanz
ausgeführt ist, der in einen entsprechend geformten
Schlitz 115 gesteckt wird. Zusätzlich weisen beide zu
verbindenden Enden der Rahmenelemente 111 einen

Stufenabschnitt 118 auf, so dass die jeweiligen Stufen
übereinander zu liegen kommen. Figs. 3D und 3E zeigen
Verbindungen, bei denen die beiden zu verbindenden
Rahmenelemente 111 einen rechten Winkel bilden (Eck-
verbindungen). Bei der Eckverbindung in Fig. 3D wird
der Zapfen 114 eines Rahmenelements 111 so in den
Schlitz 115 des anderen Rahmenelements 111 gesteckt,
dass der Zapfen 114 in die Längsrichtung des Rahmen-
elements 111 mit dem Schlitz 115 weist. Fig. 3E zeigt
eine weitere Ausführungsform einer Eckverbindung mit
einem Zapfen 114 an einem Rahmenelement 111 und
einem Schlitz 115 an dem anderen Rahmenelement, wo-
bei die Eckverbindung als Schereckblatt ausgebildet ist.
[0070] In Fig. 4 ist die Rahmenstruktur 100 aus Fig. 1
gezeigt, die um ein Bodenelement 130b erweitert ist, das
in das Nutprofil 112 des unteren waagrechten Rahmen-
elements 111 eingeschoben ist. Das Bodenelement
130b ist als Holzplatte ausgebildet, an dessen Unterseite
eine Leiste 135 parallel zur Raumwand angebracht ist.
An der Leiste 135 sind weitere Stützelemente 140 be-
festigt, so dass die Möbelanordnung 1 nicht nur an der
Rahmenstruktur 110, die sich an der Rückseite der Mö-
belanordnung 1 befindet, sondern auch über die Boden-
elemente 130b nahe der Vorderseite der Möbelanord-
nung 1 abgestützt wird.
[0071] Das Bodenelement 130b weist ein Nutprofil 112
auf, so dass in das Nutprofil 112 des Bodenelements
130b und in das Nutprofil 112 des linken senkrechten
Rahmenelements 111 ein Wandelement 130a (nicht ge-
zeigt) eingeschoben werden kann, das senkrecht zum
Bodenelement 130b orientiert ist.
[0072] In Fig. 5 ist die Möbelanordnung 1 aus Fig. 4
um zwei Wandelemente 130a ergänzt, die in die Nuten
112 der senkrechten Rahmenelemente 111 eingescho-
ben sind. Beide Wandelemente 130a sind als Holzplatten
ausgebildet und weisen jeweils am oberen vorderen Eck
eine Aussparung 133 in Form einer rechtwinkligen Aus-
fräsung zur Aufnahme einer Traverse 150 (nicht gezeigt)
auf. Das linke Wandelement 130a ist in die in Fig. 4 ge-
zeigte Nut 112 der Bodenplatte 130b eingeschoben. Das
rechte Wandelement 130a reicht bis zum Boden des
Raumes und weist am unteren Ende eine weitere recht-
winklige Ausfräsung 136 zur Aufnahme einer Blende
(nicht gezeigt) auf, die den offenen Bereich zwischen
Raumboden und Bodenelement 130b nach vorne ab-
schließt.
[0073] In Fig. 6A ist die Möbelanordnung 1 aus Fig. 5
um ein parallel zur Raumwand orientiertes Rückwande-
lement 130c ergänzt, das durch die drei rechtwinkligen
Profile 113 der beiden senkrechten Rahmenelemente
111 und des unteren waagrechten Rahmenelements 111
an seiner Position gehalten wird. Das Rückwandelement
130c kann beispielsweise durch Magnete oder andere
Befestigungselemente (nicht gezeigt) an den Rahmen-
elementen 111 zusätzlich fixiert werden.
[0074] Fig. 6B zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Möbelanordnung 1 mit drei Rückwandelementen
130c. An diesem Beispiel wird ein großer Vorteil der er-
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findungsgemäßen Möbelanordnung 1 deutlich. Wenn an
der Rückseite 11 der Möbelanordnung 1 Bereiche der
Rückwand frei bleiben sollen, beispielsweise damit
Steckdosen an der Raumwand zugänglich sind oder um
einen Wasseranschluss bereitzustellen, kann einfach
das jeweilige Rückwandelement 130c entsprechend an-
gepasst oder ausgesägt werden, bevor es in die Möbe-
lanordnung 1 eingefügt wird. So ist zum Beispiel das linke
Rückwandelement 130c in Fig. 6B im Vergleich zu den
anderen beiden Rückwandelementen 130c kürzer. Da-
mit bleibt ein Bereich an der Rückseite 11 der Möbelan-
ordnung 1 zwischen der Oberkante des linken Rückwan-
delements 130c und dem oberen waagrechten Rahmen-
element 111 frei. Das mittlere Rückwandelement 130c
weist zwei kreisförmige Ausfräsungen 137 auf, um bei-
spielsweise an Steckdosen gelangen zu können. Bei ei-
ner herkömmlichen Möbelanordnung aus einzelnen Kor-
pi muss dagegen ein üblicherweise bereits zusammen-
gebauter Korpus an den entsprechenden Stellen wieder
zersägt werden, was wesentlich aufwändiger ist.
[0075] In Fig. 7 ist die Möbelanordnung 1 aus Fig. 6A
um eine als Holzleiste ausgebildete Traverse 150 zum
Stabilisieren der Möbelanordnung 1 ergänzt, die in den
Aussparungen 133 der Wandelemente 130a gehalten
wird und parallel zum oberen waagrechten Rahmenele-
ment 111 auf gleicher Höhe wie dieses verläuft. Die Tra-
verse 150 weist eine Ausnehmung 151 auf, die als in
Längsrichtung der Traverse 150 verlaufende Ausfräsung
ausgebildet ist. Dadurch wird die Traverse 150 ab-
schnittsweise zur Griffleiste, um Türen 170 oder Schub-
laden 180 (nicht gezeigt) der Möbelanordnung 1 öffnen
zu können.
[0076] Fig. 8A zeigt einen Abschnitt der Traverse 150.
Für die Ausnehmung 151 wurde an der Oberseite und
an der Vorderseite der Traverse 150 Material abgetra-
gen, so dass eine Griffleiste entsteht. Die Traverse 150
weist an ihrer Unterseite und an ihrer Rückseite eine Nut
112 auf, in die die ausgefrästen Kanten des Wandele-
ments 130a eingefügt werden, so dass die Traverse 150
in der Aussparung 133 nicht verrutscht.
[0077] Fig. 8B zeigt eine in eine Möbelanordnung 1
eingebaute Traverse 150 mit Ausnehmung 151. Durch
Greifen in die Ausnehmung 151 kann um das über die
Unterkante der Traverse 150 hochstehende Türelement
170 an der Vorderseite der Möbelanordnung 1 herum-
geriffen und das Türelement 170 nach außen ver-
schwenkt werden. Außerdem zu sehen sind eine Arbeits-
platte 190 als Abdeckung der Möbelanordnung 1 und ein
Frontelement 131 an der Vorderseite der Möbelanord-
nung 1.
[0078] Zum Befestigen der Verbindungen zwischen je
zwei Elementen der Möbelanordnung 1 (Rahmen-, Flä-
chen-oder sonstigen Elementen) werden Befestigungs-
elemente 160a; 160b verwendet.
[0079] In Figs. 9A-9D sind beispielhafte Befestigungs-
elemente 160a zur Fixierung einer Verbindung zwischen
zwei Flächenelementen 130 gezeigt, wobei die beiden
Flächenelemente 130 senkrecht zueinander so angeord-

net sind, dass eine Kante des ersten Flächenelements
130 auf einer Fläche des zweiten Flächenelements 130
zu liegen kommt. Die Befestigungselemente 160a sind
keilförmige Elemente, die auf der Fläche des zweiten Flä-
chenelements 130 befestigt (z.B. verschraubt) werden
(Fig. 9A). Die Kante des ersten Flächenelements 130
weist ein Nutprofil 112 auf, so dass das erste Flächene-
lement 130 mit der Kante über das Befestigungselement
160a geschoben werden kann (Fig. 9B). Entlang der Ver-
bindungslinie der beiden Flächenelemente 130 werden
vorzugsweise mehrere Befestigungselemente 160a auf
die Fläche des zweiten Flächenelements 130 aufge-
schraubt (Fig. 9C). Fig. 9D zeigt die keilförmigen Befes-
tigungselemente 160a im Detail. Ein Befestigungsele-
ment 160a weist je eine Bohrung 163 an den beiden ge-
genüberliegenden Endabschnitten auf, so dass das Be-
festigungselement 160a beispielsweise mit Hilfe von
Schrauben auf dem zweiten Flächenelement 130 fixiert
werden kann.
[0080] Andere beispielhafte Befestigungselemente
160b sind in Figs. 9E-9G gezeigt. Ein Befestigungsele-
ment 160b kann beispielsweise als U-förmige Klemme
ausgebildet sein und zwei Stifte 161 aufweisen, die über
einen Brückenabschnitt 162 verbunden sind. Die Stifte
161 sind mit einem Gewinde versehen und werden in
eine Doppelbohrung 161 gesteckt, wobei beide verbun-
denen Elemente der Möbelanordnung 1 je ein Bohrloch
aufweisen. Die Doppelbohrung 165 kann in einer Aus-
fräsungfür das Brückenelement 162 angebracht sein, so
dass das Befestigungselement 160b nicht über die Mö-
belanordnung 1 heraussteht. Das Befestigungselement
160b fixiert die Verbindung von zwei Elementen der Mö-
belanordnung 1 in senkrechter (Fig. 9F) oder waagrech-
ter (Fig. 9G) Richtung.
[0081] Fig. 10 zeigt eine aufgezogene Schublade 180
einer Möbelanordnung 1, die veranschaulicht, wie die
Frontabdeckung 180a der Schublade 180 über die Un-
terkante 150a einer Traverse 150 hochsteht, so dass die
Schublade 180 einfach und bequem aufgezogen werden
kann.
[0082] Figs. 11A-E zeigen verschiedene Typen von
Möbelkörpern 10, aus denen eine Möbelanordnung 1 be-
stehen kann. Ein Möbelkörper 10 ist jedoch nicht auf die
gezeigten Typen beschränkt. Figs. 11A-D zeigen jeweils
einen Typ (Zeile 10a in Fig. 11A, Hochschrank 10b in
Fig. 11B, Oberschrank 10c in Fig. 11C und Paneel 10e
in Fig. 11D) von links nach rechts in Explosionsdarstel-
lung, in aufeinander folgenden Montageschritten und in
zusammengebauter Form. Dabei wird jeweils immer zu-
erst die Rahmenstruktur 100 aus einem rechteckigen Au-
ßenrahmen 110 und weiteren unterteilenden Rahmene-
lementen 111 zusammengebaut. Für das Paneel 10e
werden anschließend die Rückwandelemente 130c in
die Rahmenstruktur 100 eingesetzt. Für die Zeile 10a,
den Hochschrank 10b und den Oberschrank 10c folgen
zunächst die Bodenelemente 130b, die Seitenelemente
132 an zwei gegenüberliegenden Seiten des jeweiligen
Möbelkörpers 10 und die senkrechten Wandelemente
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130a (Zwischenwände). Als nächstes kann eine Traver-
se 150 eingesetzt werden (Zeile 10a), oder es werden
Deckelemente 134 als obere Flächenbegrenzung aufge-
setzt (Hochschrank 10b und Oberschrank 10c). Dann
werden die Rückwandelemente 130c in den Teilrahmen
110 eingesetzt. Schließlich können gegebenenfalls wei-
tere Wandelemente 130a als Zwischenböden eingesetzt
werden (Oberschrank 10b).
[0083] Fig. 11E zeigt einen weiteren Typ (Insel 11d) in
verschiedenen, unvollendeten Montageschritten. Links
in Fig. 11E ist der Teilrahmen 110 mit vier äußeren Rah-
menelementen 111 und zwei zusätzlichen Rahmenele-
menten 111 zur Unterteilung gezeigt. Der Teilrahmen
110 kann bei der Insel 10d auch rückseitig als Aufnahme
genutzt werden. In Fig. 11E in der Mitte sind dazu weitere
senkrechte Rahmenelemente 111 zur Unterteilung hin-
zugefügt. Die senkrechten Rahmenelemente 111 befin-
den sich an beiden Seiten des oberen waagrechten Rah-
menelements 111, so dass auf beiden Seiten der Rah-
menstruktur 100 Fächer gebildet werden können. Außer-
dem sind zwei untere waagrechte Rahmenelemente 111
vorhanden, damit auf beiden Seiten der Insel 10d Bo-
denelemente 130b eingeschoben werden können.
Rechts in Fig. 11E sind die eingeschobenen Bodenele-
mente 130b zu sehen sowie eingeschobene Wandele-
mente 130a als Trennwände und die Rückwandelemen-
te 130c in der Mitte der Insel 10d. An zwei gegenüber-
liegenden Außenseiten sind Seitenelemente 132 ange-
fügt. An den anderen beiden Außenseiten sind Traversen
150 in die entsprechenden ausgefrästen Aussparungen
133 in den Wandelementen 130a eingeschoben.
[0084] Eine Insel 11d kann freistehend oder mit einer
oder zwei ihrer Seitenflächen an eine Raumwand bzw.
zwei Raumwände (Eck) angrenzend im Raum angeord-
net werden. Ebenso kann eine einzelne Zeile 10a frei-
stehend oder mit einer oder zwei ihrer Seitenflächen an
eine Raumwand bzw. zwei Raumwände (Eck) angren-
zend im Raum angeordnet werden.
[0085] Figs. 12-14 zeigen beispielhaft verschiedene
erfindungsgemäße Möbelanordnungen 1, die jeweils als
Küche ausgebildet sind. Die Möbelanordnung 1 in Fig.
12 erstreckt sich über zwei Wände eines Raumes und
verläuft somit über Eck. Die Möbelanordnung 1 weist ei-
nen Hochschrank 10b, zwei Zeilen 10a und einen Ober-
schrank 10c auf. In diesen Möbelkörpern 10 befinden
sich unter anderem Regalbereiche, Kücheneinbaugerä-
te wie Herd und Backofen, ein Spülbecken sowie Schub-
laden 180 und Arbeitsplatten 190. Die Möbelanordnung
1 in Fig. 13 ist an einer einzigen Raumwand positioniert
und weist ein Paneel 10e, eine Zeile 10a und einen Ober-
schrank 10c auf. Zu beachten ist, dass die grundsätzlich
senkrecht orientierte Rahmenstruktur 100 auch in eine
waagrechte Richtung erweitert werden kann, um bei-
spielsweise eine Beleuchtung 200 zu umrahmen. Die
Möbelanordnung 1 in Fig. 14 weist eine Zeile 10a und
einen Oberschrank 10c auf. An den Außenflächen der
erfindungsgemäßen Möbelanordnung 1 können zusätz-
liche Blenden oder Beschläge (nicht gezeigt) angebracht

sein, die mit Hilfe von Standardbohrungen in den Seiten-
wänden 132 oder Deckelementen 134 befestigt sind.
[0086] Im Folgenden wird näher auf das erfindungs-
gemäße Verfahren zum Aufbau der Möbelanordnung 1
eingegangen. Zunächst wird die individuelle Raumsitu-
ation des Kunden ermittelt und der Raum von einem Pla-
ner vermessen (Fig. 15). Anschließend wird das von der
fertigen Möbelanordnung 1 in dem Raum einzunehmen-
de Volumen V ermittelt (Fig. 16).
[0087] Darauf basierend generiert eine Software im
Hintergrund eine Systemplanung, wobei das System aus
einzelnen Teilrahmen 110 besteht, die individuell an den
Raum angepasst werden (Fig. 17A). Dabei werden die
Teilrahmen 110 grundsätzlich so geplant, dass jeder Teil-
rahmen 110 rechteckige Teilrahmenflächen A1-A4 be-
grenzt, wobei die Teilrahmenflächen A1-A4 so ausge-
wählt werden, dass eine minimale Anzahl an Teilrahmen-
flächen A1-A4 die rückseitige Fläche des Volumens V
(Grundflächenanordnung A10) bildet. Dadurch können
die Teilrahmen 110 aus wenigen, langen Rahmenele-
menten 111 gefertigt werden. In Fig. 17A entspricht die
Grundflächenanordnung A10, die nicht zusammenhän-
gend sein muss, der Gesamtfläche der Teilrahmenflä-
chen A1+A2+A3+A4. Dabei ist ein erster Grundflächen-
abschnitt A1+A2 an der einen Wand des Raumes ange-
ordnet und ein zweiter Grundflächenabschnitt A3+A4 an
der anderen Wand des Raumes angeordnet und senk-
recht zum ersten Grundflächenabschnitt orientiert.
[0088] Die Aufteilung der Grundflächenanordnung
A10 in die minimale Anzahl von Teilrahmenflächen A1-
A4 ist nicht immer eindeutig. Beispielsweise kann die
Grundflächenanordnung A10 aus Fig. 17A auch so in in
die minimale Anzahl von vier rechteckigen Teilrahmen-
flächen A1-A4 aufgeteilt werden, wie in Fig. 17B gezeigt
ist. Die Entscheidung für die eine oder andere Variante
kann unter Berücksichtigung von zusätzlichen Kriterien
getroffen werden. Beispielsweise kann es die Vorgabe
geben, im Bereich der Teilrahmenfläche A1 einen hohen
Kühlschrank einzubauen. In diesem Fall ist eine Auftei-
lung gemäß Fig. 17A günstiger. Eine Aufteilung gemäß
Fig. 17A bietet sich auch deswegen an, weil sich der
Abstand der oberen Außenkontur 120 zum Boden ändert
und dort eine senkrechte Trennlinie gezogen werden
kann, die im Beispiel von Fig. 17A die Teilrahmenflächen
A1 und A2 trennt.
[0089] Es ist auch möglich, dass aus produktionstech-
nischen oder raumtechnischen Gründen eine maximale
Länge der Längs- oder Querleisten (Rahmenelemente
111) der Teilrahmen 110 vorgegeben ist. Dann kann es
nötig sein, eines oder mehrere der Teilrahmenflächen
A1-A4 aus Fig. 17A oder Fig. 17B in zwei kleinere recht-
eckige Teilrahmenflächen aufzuteilen (siehe die Auftei-
lung der linken Teilrahmenfläche in A1 und A1’ in Fig.
15C).
[0090] Anschließend wird jeder Teilrahmen 110 ge-
mäß der Planung mit weiteren Rahmenelementen 111
zur weiteren Unterteilung versehen und zusammenge-
baut. So wird er zum Kunden transportiert und dort in
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dem vorgegebenen Raum montiert (Figs. 18-20). Es ist
auch möglich, die Rahmenelemente 111 einzeln zum
Kunden zu transportieren und erst dort zu den Teilrah-
men 110 zusammenzubauen.
[0091] Üblicherweise sind die senkrechten Rahmene-
lemente 111 auf die Standardhöhen der Zeile und des
Hochschranks abgelängt und die Nuten 112 vorgefräst.
Die waagrechten Rahmenelemente 111 sind dagegen
entsprechend der Raumplanung individuell abgelängt.
Aussparungen und Verbindungen der Rahmenelemente
111 werden ebenfalls anhand der Raumplanung gefräst,
so dass die Teilrahmen 110 bereits werksseitig zusam-
mengebaut werden können. Bei den Planungsschritten
kann eine entsprechende Software zu Hilfe genommen
werden. Auch bei unterschiedlichen Planungen bleiben
die Teilrahmen 110 gleich, nur die Fräs- und Strebenpo-
sitionen für die senkrechten Rahmenelemente 111 än-
dern sich entsprechend der Planung. Dadurch werden
flexible Lösungen für den Kunden ermöglicht.
[0092] Die Rahmenstruktur 100 muss nicht an einer
Raumwand aufgebaut werden, sondern kann auch teil-
weise oder gänzlich frei im Raum stehen.
[0093] Nun kann die gesamte Rahmenstruktur 100
durch Stellfüße (Stützelemente 140) ausgerichtet wer-
den (Fig. 21B). Vorzugsweise werden die Stellfüße 140
an der Unterseite des unteren waagrechten Rahmene-
lements 111 an den Positionen der senkrechten Rah-
menelemente 111 angebracht und auf die passende Hö-
he eingestellt. Weitere Stellfüße 140 werden den ent-
sprechenden Positionen an den Bodenelementen 130b
(nicht gezeigt) angebracht. Im Vergleich dazu erfordert
es einen wesentlich höheren Aufwand, eine herkömmli-
che Korpusküche auszurichten, weil dazu jeder Korpus
mit je vier Stellfüßen 140 versehen werden muss (Fig.
21A). Dadurch sind mehr Stellfüße 140 nötig, die alle
einzeln eingestellt werden müssen. Zudem kann es nach
der Verbindung der einzelnen Korpi nötig werden, die
Stellfüße 140 nochmals nachzujustieren. Dieser Schritt
entfällt beim erfindungsgemäßen Aufbau.
[0094] Die Bodenelemente 130b werden in die Rah-
menstruktur 100 eingeschoben und können zusätzlich in
der Nut 112 verschraubt oder verleimt werden (Fig. 22).
Durch weitere Stellfüße 140 am vorderen Teil des Bo-
dens (nicht gezeigt) wird die Anordnung als stabiles L in
90° gebracht.
[0095] Wandelemente 130a werden als vertikale
Trennwände in die jeweiligen Nuten 112 der Rah-
menstruktur 100 eingeschoben und können dort ver-
schraubt oder verleimt werden. Seitenelemente 132 wer-
den an den äußeren Seiten der Möbelanordnung 1 an-
gefügt. Die Bodenelemente 130b werden mit den Wan-
delementen 130a mit Befestigungselementen 160a;
160b verbunden (Fig. 23).
[0096] Die horizontal orientierten Wandelemente 130a
werden als Zwischenböden oder Deckelemente 134 in
die jeweiligen Nuten 112 der Rahmenstruktur eingescho-
ben und können dort verschraubt oder verleimt und mit
Befestigungselementen 160a; 160b mit den vertikalen

Wand- und Seitenelementen 130a, 134 verbunden wer-
den (Fig. 24).
[0097] Die Rückwandelemente 130c werden in die
rechtwinkligen Profile 113 der Rahmenstruktur 100 ein-
geschoben und können dort beispielsweise mit Magne-
ten oder anderen Befestigungselementen festgehalten
werden (Fig. 25). Die Rückwände 130c können individu-
ell farbig gestaltet werden oder beschichtet sein.
[0098] An der Vorderseite der Möbelanordnung 1 kön-
nen in entsprechende Ausfräsungen 133 der Wandele-
mente 130a Traversen 150 zur Stabilisierung und als
Griffleisten eingeschoben werden. Eine Traverse 150
kann über mehrere Fächer der Möbelanordnung 1 hin-
wegreichen, also beispielsweise in drei oder mehr Wan-
delementausfräsungen 133 eingeschoben sein. Die Aus-
nehmung 151 für die Funktion als Griffleiste muss sich
dabei nicht über die ganze Länge der Traverse 150 er-
strecken (Fig. 26).
[0099] Zuletzt werden die Front- und Türelemente 131,
170 sowie das Innenleben der Möbelanordnung 1 mon-
tiert. Dazu wurden alle notwenigen Bohrungen für Schub-
laden 180, Auszüge, Beschläge o.ä. in den Flächenele-
menten 130 gemäß der Planung bereits vorgebohrt. Fig.
27 zeigt einen beispielhaften Aufbau einer fertig montier-
ten Möbelanordnung 1 mit einem Hochschrank 10b, zwei
Zeilen 10a und einem Oberschrank 10c.
[0100] In Figs. 28A/B ist nochmals je eine Explosions-
darstellung einer entsprechenden herkömmlichen, aus
Korpi bestehenden Möbelanordnung (Fig. 28A) und ei-
ner erfindungsgemäßen Möbelanordung 1 (Fig. 28B) ge-
zeigt. Während bei der herkömmlichen Anordnung 83
Platten und Blenden verwendet werden, reduziert sich
diese Anzahl bei der erfindungsgemäßen Anordnung 1
auf 44 Platten und Blenden.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0101]

1 Möbelanordnung
10 Möbelkörper
10a Zeile
10b Hochschrank
10c Oberschrank
10d Insel
10e Paneel
11 Rückseite
100 Rahmenstruktur
110 Teilrahmen
111 Rahmenelement
112 Nutprofil
113 rechtwinkliges Profil
113a Auflagefläche
114 Zapfen
115 Schlitz
116 Nagel
117 Stufenabschnitt
120 Außenkontur
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121 Außenkonturabschnitt
130 Flächenelement
130a Wandelement
130b Bodenelement
130c Rückwandelement
131 Frontelement
132 Seitenelement
133 Aussparung
134 Deckelement
135 Leiste
136 Ausfräsung
137 Ausfräsung
140 Stützelement
150 Traverse
150a Unterkante
151 Ausnehmung
160a; 160b Befestigungselement
161 Stift
162 Brückenabschnitt
165 Doppelbohrung
170 Türelement
180 Schublade
180a Frontabdeckung
190 Arbeitsplatte
200 Beleuchtung
b Breite
h Höhe
t Tiefe
A1-A5 Teilrahmenfläche
A10 Grundflächenanordnung
V einzunehmendes Volumen

Patentansprüche

1. Rahmenstruktur (100) zum Aufbau einer Möbelan-
ordnung (1), mit

einer Mehrzahl von als Längselemente ausge-
bildeten Rahmenelementen (111), die eine aus
zwei oder mehr rechteckigen Teilrahmenflä-
chen (A1-A5) zusammengesetzte Grundflä-
chenanordnung (A10) vollumfänglich umfassen
und die Grundflächenanordnung (A10) in die
zwei oder mehr Teilrahmenflächen (A1-A5) un-
terteilen,
wobei mindestens zwei der Teilrahmenflächen
(A1-A5) miteinander durch ein oder mehrere ge-
meinsame Rahmenelemente (111) verbunden
sind und seitlich aneinander angrenzen; und
wobei auf zumindest einem Rahmenelement
(111) der Mehrzahl von Rahmenelementen
(111) ein sich in Längsrichtung des Rahmene-
lements (111) erstreckendes Nutprofil (112)
ausgebildet ist zum Einschieben von mindes-
tens einem Flächenelement (130) dergestalt,
dass
das eingeschobene Flächenelement (130) im

Wesentlichen senkrecht zu der betreffenden
Teilrahmenfläche (A1-A5) der Grundflächenan-
ordnung (A10) orientiert ist, die von dem zumin-
dest einen Rahmenelement (111) eingerahmt
wird.

2. Rahmenstruktur (100) nach Patentanspruch 1, mit

einem sich auf zumindest zwei parallelen Rah-
menelementen (111) der Mehrzahl von Rah-
menelementen (111) in Längsrichtung erstre-
ckenden rechtwinkligen Profil (113) zum Auf-
nehmen von zumindest einem Flächenelement
(130) in den rechtwinkligen Profilen (113) der
zumindest zwei parallelen Rahmenelemente
(111) derart, dass das aufgenommene Flächen-
element (130) parallel zur Grundflächenanord-
nung (A10) orientiert ist, und
wobei gegebenenfalls
das rechtwinklige Profil (113) und das Nutprofil
(112) nebeneinander auf demselben Rahmen-
element (111) der Mehrzahl von Rahmenele-
menten (111) derart angeordnet sind, dass ein
in dem rechtwinkligen Profil (113) aufgenomme-
nes Flächenelement (130) senkrecht zu einem
in das Nutprofil (112) eingeschobenen Flächen-
element (130) orientiert ist.

3. Rahmenstruktur (100) nach Patentanspruch 1 oder
2, wobei
zwei rechtwinklige Profile (113) und das Nutprofil
(112) nebeneinander auf demselben Rahmenele-
ment (111) der Mehrzahl von Rahmenelementen
(111) derart angeordnet sind, dass das in das Nut-
profil (112) eingeschobene Flächenelement (130)
zwischen zwei in den zwei rechtwinkligen Profilen
(113) aufgenommenen Flächenelementen (130) an-
geordnet und senkrecht zu diesen orientiert ist.

4. Möbelanordnung (1), mit

der Rahmenstruktur (100) nach einem der vor-
hergehenden Patentansprüche;
zumindest einem als Flächenelement (130) aus-
gebildeten Bodenelement (130b), das derart in
das Nutprofil (112) eines Rahmenelements
(111) aus der Mehrzahl von Rahmenelementen
(111) eingeschoben ist, dass das Bodenele-
ment (130b) im Wesentlichen senkrecht zur
Grundflächenanordnung (A10) orientiert ist; und
zumindest einem als Flächenelement (130) aus-
gebildeten Wandelement (130a), das derart in
das Nutprofil (112) eines Rahmenelements
(111) aus der Mehrzahl von Rahmenelementen
(111) eingeschoben ist, dass das Wandelement
(130a) im Wesentlichen senkrecht zur Grund-
flächenanordnung (A10) und im Wesentlichen
senkrecht oder parallel zum Bodenelement
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(130b) orientiert ist.

5. Möbelanordnung (1) nach Patentanspruch 4, mit
höhenverstellbaren Stützelementen (140) an Rah-
menelementen (111) aus der Mehrzahl von Rah-
menelementen (111) an einer Unterseite der Möbe-
lanordnung (1) zum Ausrichten der Möbelanordnung
(1).

6. Möbelanordnung (1) nach einem der Patentansprü-
che 4 bis 5, mit

einer Traverse (150) zum Stabilisieren der Mö-
belanordnung (1); wobei
Wandelemente (130a), insbesondere Zwi-
schenwand- und/oder Seitenwandelemente
(132) der Möbelanordnung (1) an einer der
Grundflächenanordnung (A10) gegenüberlie-
genden Seite der Möbelanordnung (1) Ausspa-
rungen (133) zum Einschieben der Traverse
(150) aufweisen, so dass die eingeschobene
Traverse (150) parallel zur Grundflächenanord-
nung (A10) und parallel zu dem zumindest einen
Bodenelement (130b) orientiert ist, und
wobei gegebenenfalls
die Traverse (150) eine Ausnehmung (151) über
zwei Seitenflächen der Traverse (150) hinweg
zum Hineingreifen aufweist, die sich in Längs-
richtung der Traverse (150) in einem Bereich
zwischen zwei senkrecht zu dem zumindest ei-
nen Bodenelement (130b) orientierten Wande-
lementen (130a) erstreckt.

7. Möbelanordnung (1) nach einem der Patentansprü-
che 4 bis 6, wobei

die Möbelanordnung (1) eine quaderförmige
Zeile (10a) aufweist, wobei die Breite (b) der Zei-
le (10a) größer ist als die Höhe (h) der Zeile
(10a), wenn die Zeile (10a) auf dem Boden eines
Raumes angeordnet ist; und/oder wobei
die Möbelanordnung (1) einen quaderförmigen
Hochschrank (10b) aufweist, wobei die Höhe (h)
des Hochschranks (10b) größer ist als Breite (b)
des Hochschranks (10b), wenn der Hoch-
schrank (10b) auf dem Boden des Raumes an-
geordnet ist; und/oder wobei
die Möbelanordnung (1) einen quaderförmigen
Oberschrank (10c) aufweist, wobei die Breite (b)
des Oberschranks (10c) größer, kleiner oder
gleich der Höhe (h) des Oberschranks (10c) sein
kann, wenn der Oberschrank (10c) an einer
Wand des Raumes oberhalb des Bodens des
Raumes angeordnet ist; und/oder wobei
die Möbelanordnung (1) eine quaderförmige In-
sel (10d) aufweist, wobei die Insel (10d) aus
zwei Zeilen (10a) bestehen kann, deren Rück-
seiten (11) einander zugewandt sind.

8. Verfahren zum Aufbau einer Möbelanordnung (1),
mit den Schritten:

Verbinden einer Mehrzahl von als Längsele-
mente ausgebildeten Rahmenelementen (111)
zu einer Rahmenstruktur (100) derart, dass die
Rahmenelemente (111) eine aus zwei oder
mehr rechteckigen Teilrahmenflächen (A1-A5)
zusammengesetzte Grundflächenanordnung
(A10) vollumfänglich umfassen und die Grund-
flächenanordnung (A10) in die zwei oder mehr
Teilrahmenflächen (A1-A5) unterteilen, wobei
mindestens zwei der Teilrahmenflächen (A1-
A5) miteinander durch ein oder mehrere ge-
meinsame Rahmenelemente (111) verbunden
sind, derart, dass sie seitlich aneinander an-
grenzen; und
Einschieben von zumindest einem Flächenele-
ment (130) in ein sich auf zumindest einem Rah-
menelement (111) der Mehrzahl von Rahmen-
elementen (111) in Längsrichtung erstrecken-
des Nutprofil (112) derart, dass das eingescho-
bene Flächenelement (130) senkrecht zu der
betreffenden Teilrahmenfläche (A1-A5) der
Grundflächenanordnung (A10) orientiert ist, die
von dem zumindest einen Rahmenelement
(111) eingerahmt wird.

9. Verfahren zum Aufbau einer eine Mehrzahl von ein-
zelnen quaderförmigen Möbelkörpern (10) aufwei-
sende Möbelanordnung (1) in einem vorgegebenen
Raum, vorzugsweise einer Küche, mit den Schritten:

Bestimmen einer zweidimensionalen Außen-
kontur (120) der Möbelanordnung (1), wobei ei-
ne von der Außenkontur (120) umfasste Grund-
flächenanordnung (A10) die rechteckigen Rück-
seiten (11) sämtlicher quaderförmiger Möbel-
körper (10) der Möbelanordnung (1) beinhaltet,
Festlegen von Teilrahmenflächen (A1-A5)
durch Aufteilen der von der Außenkontur (120)
umgebenen Grundflächenanordnung (A10) in
eine minimale Anzahl von Teilrahmenflächen
(A1-A5),
Bereitstellen von rechteckigen, aus zumindest
vier Rahmenelementen (111) bestehenden
Teilrahmen (110), die eine Rahmenstruktur
(100) bilden, zum Montieren der Möbelanord-
nung (1) in dem vorgegebenen Raum, wobei je-
der einzelne Teilrahmen (110) genau eine zuvor
bestimmte Teilrahmenfläche (A1-A5) der
Grundfllächenanordnung (A10) begrenzt und
mindestens zwei der Teilrahmen (110) zusam-
menhängen, indem sie mindestens ein gemein-
sames Rahmenelement (111) aufweisen.

10. Verfahren nach Patentanspruch 9, wobei
das Aufteilen der von der Außenkontur (120) umge-
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benen Fläche in die minimale Anzahl von Teilrah-
menflächen (A1-A5) nach Maßgabe vorbestimmter
Randparameter erfolgt, wobei die Randparameter
eine maximale Höhe, Breite und/oder Fläche der
Teilrahmen (110), eine Funktion der in den Teilrah-
men (110) anzuordnenden Möbelkörper (10)
und/oder Gegenstände und eine Änderung im Ab-
stand eines Außenkonturabschnitts (121) zum Bo-
den des vorgebenen Raumes umfassen.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 oder 10, mit
den Schritten:

Unterteilen der durch die Teilrahmen (110) be-
grenzten Teilrahmenflächen (A1-A5) in kleinere
Teilrahmenflächen durch Einfügen weiterer
Rahmenelemente (111) entsprechend den
rechteckigen Rückseiten (11) der Möbelkörper
(10);
Bilden der Möbelkörper (10) durch Einschieben
von Flächenelementen (130) in die Rahmene-
lemente (111) entsprechend einer Anordnung
der Möbelkörper (10) in der Möbelanordnung
(1).

12. Computerprogrammprodukt zum Ausführen des
Verfahrens nach einem der Patentansprüche 9 bis
11, insbesondere zum Ausführen der Schritte des
Festlegens der Außenkontur (120) und des Bestim-
mens von Teilrahmenflächen (A1-A5), wobei das
Computerprogrammprodukt dazu eingerichtet ist,
bezüglich des vorgegebenen Raumes optimierte
Abmessungen der Teilrahmen (110) und Positionie-
rungen der Teilrahmen (110) in dem vorgegebenen
Raum zu bestimmen.

13. Verfahren zum Aufbau einer eine Mehrzahl von ein-
zelnen quaderförmigen Möbelkörpern (10) aufwei-
sende Möbelanordnung (1) in einem vorgegebenen
Raum, vorzugsweise einer Küche, nach einem der
Patentansprüche 9 bis 11 mit den zusätzlichen
Schritten:

Bestimmen eines von der Möbelanordnung (1)
einzunehmenden Volumens (V) in dem vorge-
gebenen Raum;
Montieren von rechteckigen Teilrahmen (110)
aus Rahmenelementen (111) basierend auf
dem von der Möbelanordnung (1) einzuneh-
menden Volumen (V);
Bilden einer Rahmenstruktur (100) für die Mö-
belanordnung (1) durch Montieren von weiteren
Rahmenelementen (111) an den Teilrahmen
(110);
Ausrichten der Rahmenstruktur (100) in dem
vorgegebenen Raum durch Anbringen von Stüt-
zelementen (140) an einer Unterseite der Rah-
menstruktur (100);

Einschieben von Bodenelementen (130b) der
Möbelkörper (10) in Abschnitte der Rah-
menstruktur (100), die dem Boden des vorge-
gebenen Raumes zugewandt sind;
Abstützen der Bodenelemente (130b) durch An-
bringen von Stützelementen (140) an den Bo-
denelementen (130b);
Einschieben von senkrecht zum Boden orien-
tierten Wandelementen (130a) der Möbelkörper
(10) in dafür vorgesehene Abschnitte der Rah-
menstruktur (100);
Befestigen der einzelnen Wandelemente (130a)
an benachbarten Wandelementen (130a) oder
Bodenelementen (130b) zum Stabilisieren der
Möbelanordnung (1).

14. Verfahren nach Patentanspruch 13, mit den Schrit-
ten:

Einschieben von waagrecht zum Boden orien-
tierten Wandelementen (130a) der Möbelkörper
(10) in dafür vorgesehene Abschnitte der Rah-
menstruktur (100); und/oder
Einfügen von Rückwandelementen (130c) der
Möbelkörper (10) in dafür vorgesehene Ab-
schnitte der Rahmenstruktur (100); und/oder
Einschieben von Traversen (150) in entspre-
chende Aussparungen (133) der Wandelemen-
te (130a) an einer der Rahmenstruktur (100) ge-
genüberliegenden Seite der Möbelanordnung
(1); und/oder
Anbringen von Frontelementen (131) an einer
der Rahmenstruktur (100) gegenüberliegenden
Seite der Möbelanordnung (1); und/oder
Anbringen von Seitenelementen (132) an die
Möbelanordnung (1) begrenzenden Seiten der
Möbelanordnung (1).

15. Verfahren nach einem der Patentansprüche 8 bis 11
oder 13 bis14, wobei

die Rahmenstruktur (100) als Rahmenstruktur
(100) nach einem der Ansprüche 1 bis 3 ausge-
bildet ist; und/oder
die Möbelanordnung als Möbelanordnung (1)
nach einem der Ansprüche 4 bis 7 ausgebildet
ist.

Claims

1. A frame structure (100) for assembling a furniture
arrangement (1), comprising

a plurality of frame elements (111) configured
as longitudinal elements which completely en-
compass a base surface arrangement (A10)
composed of two or more rectangular partial
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frame surfaces (A1-A5) and divide said base
surface arrangement (A10) into the two or more
partial frame surfaces (A1-A5),
wherein at least two of the partial frame surfaces
(A1-A5) are connected to one another by one or
more common frame elements (111) and are
laterally adjacent to one another; and
wherein a groove profile (112) extending in the
longitudinal direction of the frame element (111)
is formed on at least one frame element (111)
of the plurality of frame elements (111) for the
insertion of at least one surface element (130)
such that
the inserted surface element (130) is oriented
substantially perpendicularly to the respective
partial frame surface (A1-A5) of said base sur-
face arrangement (A10) that is framed by the at
least one frame element (111).

2. The frame structure (100) according to claim 1, com-
prising

a right-angled profile (113) extending on at least
two parallel frame elements (111) of the plurality
of frame elements (111) in the longitudinal di-
rection for receiving at least one surface element
(130) in the right-angled profiles (113) of the at
least two parallel frame elements (111) in such
a way that the received surface element (130)
is oriented in parallel to said base surface ar-
rangement (A10), and
wherein, if applicable,
the right-angled profile (113) and the groove pro-
file (112) are arranged next to one another on
the same frame element (111) of the plurality of
frame elements (111) in such a way that a sur-
face element (130) received in the right-angled
profile (113) is oriented perpendicularly to a sur-
face element (130) inserted in the groove profile
(112).

3. The frame structure (100) according to claim 1 or 2,
wherein
two right-angled profiles (113) and the groove profile
(112) are arranged next to each other on the same
frame element (111) of the plurality of frame ele-
ments (111) in such a way that the surface element
(130) inserted into the groove profile (112) is ar-
ranged between two surface elements (130) re-
ceived in the two right-angled profiles (113) and ori-
ented perpendicular to these.

4. A furniture arrangement (1), comprising

the frame structure (100) according to one of the
preceding claims;
at least one floor element (130b) configured as
a surface element (130) which is inserted into

the groove profile (112) of a frame element (111)
of the plurality of frame elements (111) in such
a way that the floor element (130b) is oriented
substantially perpendicularly to said base sur-
face arrangement (A10); and
at least one wall element (130a) configured as
a surface element (130) which is inserted into
the groove profile (112) of a frame element (111)
of the plurality of frame elements (111) in such
a way that the wall element (130a) is oriented
substantially perpendicularly to said base sur-
face arrangement (A10) and substantially per-
pendicularly or in parallel to the floor element
(130b).

5. The furniture arrangement (1) according to claim 4,
comprising
height-adjustable support elements (140) at frame
elements (111) of the plurality of frame elements
(111) on an underside of said furniture arrangement
(1) for aligning said furniture arrangement (1).

6. The furniture arrangement (1) according to one of
claims 4 to 5, comprising

a cross member (150) for stabilizing said furni-
ture arrangement (1); wherein
wall elements (130a), in particular intermediate
wall and/or side wall elements (132) of said fur-
niture arrangement (1) on a side of said furniture
arrangement (1) opposite said base surface ar-
rangement (A10) have recesses (133) for insert-
ing the cross member (150) so that the inserted
cross member (150) is oriented in parallel to said
base surface arrangement (A10) and in parallel
to the at least one floor element (130b), and
wherein, if applicable,
the cross member (150) has a recess (151)
across two side surfaces of the cross member
(150) for engaging therein, wherein said recess
extends in the longitudinal direction of the cross
member (150) in a region between two wall el-
ements (130a) oriented perpendicularly to the
at least one floor element (130b).

7. The furniture arrangement (1) according to one of
claims 4 to 6, wherein

said furniture arrangement (1) includes a cuboid
row (10a), the width (b) of the row (10a) being
greater than the height (h) of the row (10a) when
the row (10a) is placed on the floor of a room;
and/or wherein
said furniture arrangement (1) includes a cuboid
tall cabinet (10b), the height (h) of the tall cabinet
(10b) being greater than the width (b) of the tall
cabinet (10b) when the tall cabinet (10b) is ar-
ranged on the floor of the room; and/or wherein
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said furniture arrangement (1) includes a cuboid
wall cabinet (10c), the width (b) of the wall cab-
inet (10c) being greater, less or equal to the
height (h) of the wall cabinet (10c) when the wall
cabinet (10c) is arranged on a wall of the room
above the floor of the room; and/or wherein
said furniture arrangement (1) includes a cuboid
island (10d), wherein the island (10d) can con-
sist of two rows (10a), the rear sides (11) of
which face one another.

8. A method for assembling a furniture arrangement
(1), comprising the steps of:

connecting a plurality of frame elements (111)
configured as longitudinal elements to form a
frame structure (100) in such a way that the
frame elements (111) completely encompass a
base surface arrangement (A10) composed of
two or more rectangular partial frame surfaces
(A1-A5) and divide said base surface arrange-
ment (A10) into the two or more partial frame
surfaces (A1-A5), wherein
at least two of the partial frame surfaces (A1-
A5) are connected to one another by one or more
common frame elements (111) in such a way
that they are laterally adjacent to one another;
and
inserting at least one surface element (130) into
a groove profile (112) extending on at least one
frame element (111) of the plurality of frame el-
ements (111) in the longitudinal direction in such
a way that the inserted surface element (130) is
oriented perpendicularly to the respective partial
frame surface (A1-A5) of the base surface ar-
rangement (A10) that is framed by the at least
one frame element (111).

9. A method for assembling a furniture arrangement (1)
including a plurality of individual cuboid furniture bod-
ies (10) in a given room, preferably a kitchen, com-
prising the following steps:

determining a two-dimensional outer contour
(120) of said furniture arrangement (1), wherein
a base surface arrangement (A10) encom-
passed by the outer contour (120) contains the
rectangular rear sides (11) of all cuboid furniture
bodies (10) of said furniture arrangement (1),
defining partial frame surfaces (A1-A5) by divid-
ing said base surface arrangement (A10) en-
compassed by the outer contour (120) into a
minimum number of partial frame surfaces (A1-
A5),
providing rectangular partial frames (110) which
consist of at least four frame elements (111) and
form a frame structure (100) for mounting said
furniture arrangement (1) in the given room,

wherein each individual partial frame (110) cov-
ers exactly one previously determined partial
frame surface (A1-A5) of said base surface ar-
rangement (A10) and at least two of the partial
frames (110) are connected by having at least
one common frame element (111).

10. The method according to claim 9, wherein
dividing the surface surrounded by the outer contour
(120) into the minimum number of partial frame sur-
faces (A1-A5) is performed in accordance with pre-
determined boundary parameters, said boundary
parameters comprising a maximum height, width
and/or area of the partial frames (110), a function of
the furniture bodies (10) and/or objects to be ar-
ranged in the partial frame (110) and a change in the
distance of an outer contour section (121) to the floor
of the given room.

11. The method according to one of claims 9 or 10, com-
prising the steps of:

dividing the partial frame surfaces (A1-A5)
bounded by the partial frames (110) into smaller
partial frame surfaces by inserting further frame
elements (111) corresponding to the rectangular
rear sides (11) of the furniture bodies (10);
forming the furniture bodies (10) by inserting sur-
face elements (130) into the frame elements
(111) in accordance with an arrangement of the
furniture bodies (10) in said furniture arrange-
ment (1).

12. A computer program product for executing the meth-
od according to one of claims 9 to 11, in particular
for executing the steps of defining the outer contour
(120) and determining partial frame surfaces (A1-
A5), wherein said computer program product is con-
figured to determine dimensions of the partial frames
(110) and positions of the partial frames (110) in the
given room that are optimized with respect to the
given room.

13. A method for assembling a furniture arrangement (1)
including a plurality of individual cuboid furniture bod-
ies (10) in a given room, preferably a kitchen, com-
prising the steps of:

determining a volume (V) to be occupied by said
furniture arrangement (1) in the predetermined
space;
assembling rectangular partial frames (110)
from frame elements (111) based on the volume
(V) to be occupied by said furniture arrangement
(1);
forming a frame structure (100) for said furniture
arrangement (1) by mounting further frame ele-
ments (111) on the partial frame (110);
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aligning the frame structure (100) in the given
room by attaching support elements (140) to an
underside of the frame structure (100);
inserting floor elements (130b) of the furniture
bodies (10) into sections of the frame structure
(100) facing the floor of the predetermined room;
supporting the floor elements (130b) by attach-
ing support elements (140) to the floor elements
(130b);
inserting wall elements (130a) of the furniture
bodies (10) oriented perpendicularly to the floor
into sections of the frame structure (100) provid-
ed for this purpose;
fastening the individual wall elements (130a) to
adjacent wall elements (130a) or floor elements
(130b) in order to stabilize said furniture ar-
rangement (1).

14. The method according to claim 13, comprising the
steps of:

inserting wall elements (130a) of the furniture
bodies (10) oriented horizontally to the floor into
sections of the frame structure (100) provided
for this purpose; and/or
inserting rear wall elements (130c) of the furni-
ture bodies (10) into sections of the frame struc-
ture (100) provided for this purpose; and/or
inserting cross members (150) into correspond-
ing recesses (133) of the wall elements (130a)
on a side of said furniture arrangement (1) op-
posite the frame structure (100); and/or
attaching front elements (131) to a side of said
furniture arrangement (1) opposite the frame
structure (100); and/or
attaching side elements (132) to the sides of said
furniture arrangement (1) delimiting said furni-
ture arrangement (1).

15. The method according to one of claims 8 to 11 or 13
to 14, wherein

the frame structure (100) is configured as the
frame structure (100) according to one of claims
1 to 3; and/or
the furniture arrangement is configured as the
furniture arrangement (1) according to one of
claims 4 to 7.

Revendications

1. Structure de cadre (100) pour monter un agence-
ment de meubles (1), avec

une pluralité d’éléments de cadre (111) conçus
en tant qu’éléments longitudinaux, qui compren-
nent dans leur intégralité un agencement de sur-

face de base (A10) composé de deux ou plu-
sieurs surfaces de cadre partiel (A1-A5) rectan-
gulaires et subdivisent l’agencement de surface
de base (A10) en les deux ou plusieurs surfaces
de cadre partiel (A1-A5),
dans lequel au moins deux des surfaces de ca-
dre partiel (A1-A5) sont reliées ensemble par un
ou plusieurs éléments de cadre (111) communs
et s’avoisinent latéralement les unes aux
autres ; et
dans lequel sur au moins un élément de cadre
(111) de la pluralité d’éléments de cadre (111)
est conçu un profil rainuré (112) s’étendant dans
la direction longitudinale de l’élément de cadre
(111) pour insérer au moins un élément de sur-
face (130) de sorte que
l’élément de surface (130) inséré soit orienté es-
sentiellement à la verticale de la surface de ca-
dre partiel (A1-A5) concernée de l’agencement
de surface de base (A10), laquelle est encadrée
par le au moins un élément de cadre (111).

2. Structure de cadre (100) selon la revendication 1,
avec

un profil à angle droit (113) s’étendant dans la
direction longitudinale sur au moins deux élé-
ments de cadre (111) parallèles de la pluralité
d’éléments de cadre (111) pour recevoir au
moins un élément de surface (130) dans les pro-
fils à angle droit (113) des au moins deux élé-
ments de cadre (111) parallèles de sorte que
l’élément de surface (130) reçu soit orienté en
parallèle de l’agencement de surface de base
(A10), et
dans lequel le cas échéant
le profil à angle droit (113) et le profil rainuré
(112) sont agencés l’un à côté de l’autre sur le
même élément de cadre (111) de la pluralité
d’éléments de cadre (111) de sorte qu’un élé-
ment de surface (130) reçu dans le profil à angle
droit (113) soit orienté à la verticale d’un élément
de surface (130) inséré dans le profil rainuré
(112).

3. Structure de cadre (100) selon la revendication 1 ou
2, dans lequel

deux profils à angle droit (113) et le profil rainuré
(112) sont agencés l’un à côté de l’autre sur le même
élément de cadre (111) de la pluralité d’éléments de
cadre (111) de sorte que l’élément de surface (130)
inséré dans le profil rainuré (112) soit agencé entre
deux éléments de surface (130) reçus dans les deux
profils à angle droit (113) et orienté à la verticale de
ceux-ci.

4. Agencement de meubles (1), avec
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la structure de cadre (100) selon l’une des re-
vendications précédentes ;
au moins un élément de fond (130b) conçu en
tant qu’élément de surface (130) qui est inséré
dans le profil rainuré (112) d’un élément de ca-
dre (111) de la pluralité d’éléments de cadre
(111) de telle sorte que l’élément de fond (130b)
soit orienté essentiellement à la verticale de
l’agencement de surface de base (A10) ; et
au moins un élément de paroi (130a) conçu en
tant qu’élément de surface (130) qui est inséré
dans le profil rainuré (112) d’un élément de ca-
dre (111) de la pluralité d’éléments de cadre
(111) de telle sorte que l’élément de paroi (130a)
soit orienté essentiellement à la verticale de
l’agencement de surface de base (A10) et es-
sentiellement à la verticale ou en parallèle de
l’élément de fond (130b).

5. Agencement de meubles (1) selon la revendication
4, avec
des éléments de soutien (140) réglables en hauteur
contre des éléments de cadre (111) de la pluralité
d’éléments de cadre (111) sur un côté inférieur de
l’agencement de meubles (1) pour aligner l’agence-
ment de meubles (1).

6. Agencement de meubles (1) selon l’une des reven-
dications 4 à 5, avec

une traverse (150) pour stabiliser l’agencement
de meubles (1) ; dans lequel
des éléments de paroi (130a), en particulier des
éléments de paroi intermédiaire et/ou de paroi
latérale (132) de l’agencement de meubles (1)
présentent, sur un côté de l’agencement de
meubles (1) opposé à l’agencement de surface
de base (A10), des renfoncements (133) pour
insérer la traverse (150), de sorte que la traverse
(150) insérée soit orientée en parallèle de
l’agencement de surface de base (A10) et en
parallèle du au moins un élément de fond
(130b), et
dans lequel le cas échéant
la traverse (150) présente un évidement (151)
allant par-dessus deux surfaces latérales de la
traverse (150) pour une venue en prise, qui
s’étend dans la direction longitudinale de la tra-
verse (150) dans une zone entre deux éléments
de paroi (130a) orientés à la verticale du au
moins un élément de fond (130b).

7. Agencement de meubles (1) selon l’une des reven-
dications 4 à 6, dans lequel

l’agencement de meubles (1) présente une ran-
gée (10a) parallélépipédique, dans lequel la lar-
geur (b) de la rangée (10a) est supérieure à la

hauteur (h) de la rangée (10a) lorsque la rangée
(10a) est agencée sur le sol d’une pièce ; et/ou
dans lequel
l’agencement de meubles (1) présente un meu-
ble haut (10b) parallélépipédique, dans lequel
la hauteur (h) du meuble haut (10b) est supé-
rieure à la largeur (b) du meuble haut (10b) lors-
que le meuble haut (10b) est agencé sur le sol
de la pièce ; et/ou dans lequel
l’agencement de meubles (1) présente une éta-
gère supérieure (10c) parallélépipédique, dans
lequel la largeur (b) de l’étagère supérieure
(10c) peut être supérieure, inférieure ou égale
à la hauteur (h) de l’étagère supérieure (10c)
lorsque l’étagère supérieure (10c) est agencée
contre un mur de la pièce au-dessus du sol de
la pièce ; et/ou dans lequel
l’agencement de meubles (1) présente un îlot
(10d) parallélépipédique, dans lequel l’îlot (10d)
peut être constitué de deux rangées (10a) dont
les côtés arrière (11) sont tournés l’un vers
l’autre.

8. Procédé de montage d’un agencement de meubles
(1), avec les étapes consistant à :

relier une pluralité d’éléments de cadre (111)
conçus en tant qu’éléments longitudinaux à une
structure de cadre (100) de sorte que les élé-
ments de cadre (111) comprennent dans leur
intégralité un agencement de surface de base
(A10) composé de deux ou plusieurs surfaces
de cadre partiel (A1-A5) rectangulaires et sub-
divisent l’agencement de surface de base (A10)
en les deux ou plusieurs surfaces de cadre par-
tiel (A1-A5), dans lequel
au moins deux des surfaces de cadre partiel
(A1-A5) sont reliées ensemble par un ou plu-
sieurs éléments de cadre (111) communs de
sorte qu’elles s’avoisinent latéralement les unes
aux autres ; et
insérer au moins un élément de surface (130)
dans un profil rainuré (112) s’étendant dans la
direction longitudinale sur au moins un élément
de cadre (111) de la pluralité d’éléments de ca-
dre (111) de sorte que l’élément de surface (130)
inséré soit orienté à la verticale de la surface de
cadre partiel (A1-A5) concernée de l’agence-
ment de surface de base (A10), laquelle est en-
cadrée par le au moins un élément de cadre
(111).

9. Procédé de montage d’un agencement de meubles
(1) présentant une pluralité de corps de meuble (10)
parallélépipédiques individuels dans une pièce pré-
définie, de préférence une cuisine, avec les étapes
consistant à :
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déterminer un contour extérieur (120) bidimen-
sionnel de l’agencement de meubles (1), dans
lequel un agencement de surface de base (A10)
compris dans le contour extérieur (120) contient
les côtés arrière (11) rectangulaires de tous les
corps de meuble (10) parallélépipédiques de
l’agencement de meubles (1),
fixer des surfaces de cadre partiel (A1-A5) par
division, en un nombre minimal de surfaces de
cadre partiel (A1-A5), de l’agencement de sur-
face de base (A10) entourée par le contour ex-
térieur (120),
fournir des cadres partiels (110) perpendiculai-
res et constitués d’au moins quatre éléments de
cadre (111), qui forment une structure de cadre
(100) pour monter l’agencement de meubles (1)
dans la pièce prédéfinie, dans lequel chaque ca-
dre partiel (110) individuel délimite exactement
une surface de cadre partiel (A1-A5) déterminée
au préalable de l’agencement de surface de ba-
se (A10), et au moins deux des cadres partiels
(110) sont attachés ensemble en ce qu’ils pré-
sentent au moins un élément de cadre (111)
commun.

10. Procédé selon la revendication 9, dans lequel
la division de la surface entourée par le contour ex-
térieur (120) en le nombre minimal de surfaces de
cadre partiel (A1-A5) s’effectue en conformité avec
des paramètres marginaux prédéterminés, dans le-
quel les paramètres marginaux comprennent une
hauteur, une largeur et/ou une surface maximales
des cadres partiels (110), une fonction des corps de
meuble (10) à agencer dans les cadres partiels (110)
et/ou des objets et une modification de la distance
d’une section de contour extérieur (121) par rapport
au sol de la pièce prédéfinie.

11. Procédé selon l’une des revendications 9 ou 10,
avec les étapes consistant à :

subdiviser les surfaces de cadre partiel (A1-A5)
délimitées par les cadres partiels (110) en des
surfaces de cadre partiel plus petites par inser-
tion d’autres éléments de cadre (111) corres-
pondant aux côtés arrière (11) rectangulaires
des corps de meuble (10) ;
former les corps de meuble (10) par insertion
d’éléments de surface (130) dans les éléments
de cadre (111) en conformité avec un agence-
ment des corps de meuble (10) dans l’agence-
ment de meubles (1).

12. Produit de programme d’ordinateur pour exécuter le
procédé selon l’une des revendications 9 à 11, en
particulier pour exécuter les étapes de fixation du
contour extérieur (120) et de détermination de sur-
faces de cadre partiel (A1-A5), dans lequel le produit

de programme d’ordinateur est configuré pour, en
fonction de la pièce prédéfinie, déterminer des di-
mensions optimisées des cadres partiels (110) et
des positionnements des cadres partiels (110) dans
la pièce prédéfinie.

13. Procédé de montage d’un agencement de meubles
(1) présentant une pluralité de corps de meuble (10)
parallélépipédiques individuels dans une pièce pré-
définie, de préférence une cuisine, selon l’une des
revendications 9 à 11 avec les étapes supplémen-
taires consistant à :

déterminer un volume (V) à occuper par l’agen-
cement de meubles (1) dans la pièce prédéfinie ;
monter des cadres partiels (110) rectangulaires
constitués d’éléments de cadre (111) en se ba-
sant sur le volume (V) à occuper par l’agence-
ment de meubles (1) ;
former une structure de cadre (100) pour l’agen-
cement de meubles (1) en montant d’autres élé-
ments de cadre (111) contre les cadres partiels
(110) ;
aligner la structure de cadre (100) dans la pièce
prédéfinie en apposant des éléments de soutien
(140) sur un côté inférieur de la structure de ca-
dre (100) ;
insérer des éléments de fond (130b) des corps
de meuble (10) dans des sections de la structure
de cadre (100), lesquels sont tournés vers le sol
de la pièce prédéfinie ;
soutenir les éléments de fond (130b) en appo-
sant des éléments de soutien (140) contre les
éléments de fond (130b) ;
insérer des éléments de paroi (130a), orientés
à la verticale du sol, des corps de meuble (10)
dans des sections prévues à cet effet de la struc-
ture de cadre (100) ;
fixer les éléments de paroi (130a) contre des
éléments de paroi (130a) ou des éléments de
fond (130b) avoisinants pour stabiliser l’agen-
cement de meubles (1).

14. Procédé selon la revendication 13, avec les étapes
consistant à :

insérer des éléments de paroi (130a) orientés à
l’horizontale du sol, des corps de meuble (10)
dans des sections prévues à cet effet de la struc-
ture de cadre (100) ; et/ou
ajouter des éléments de paroi arrière (130c) des
corps de meuble (10) dans des sections prévues
à cet effet de la structure de cadre (100) ; et/ou
insérer des traverses (150) dans des renfonce-
ments (133) des éléments de paroi (130a) sur
un côté opposé à la structure de cadre (100) de
l’agencement de meubles (1) ; et/ou
apposer des éléments frontaux (131) sur un côté
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opposé à la structure de cadre (100) de l’agen-
cement de meubles (1) ; et/ou
apposer des éléments latéraux (132) sur des
côtés délimitant l’agencement de meubles (1)
de l’agencement de meubles (1).

15. Procédé selon l’une des revendications 8 à 11 ou 13
à 14, dans lequel

la structure de cadre (100) est conçue en tant
que structure de cadre (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 3 ; et/ou
l’agencement de meubles est conçu en tant
qu’agencement de meubles (1) selon l’une des
revendications 4 à 7.

37 38 



EP 3 183 995 B1

21



EP 3 183 995 B1

22



EP 3 183 995 B1

23



EP 3 183 995 B1

24



EP 3 183 995 B1

25



EP 3 183 995 B1

26



EP 3 183 995 B1

27



EP 3 183 995 B1

28



EP 3 183 995 B1

29



EP 3 183 995 B1

30



EP 3 183 995 B1

31



EP 3 183 995 B1

32



EP 3 183 995 B1

33



EP 3 183 995 B1

34



EP 3 183 995 B1

35



EP 3 183 995 B1

36



EP 3 183 995 B1

37



EP 3 183 995 B1

38



EP 3 183 995 B1

39



EP 3 183 995 B1

40



EP 3 183 995 B1

41



EP 3 183 995 B1

42



EP 3 183 995 B1

43



EP 3 183 995 B1

44



EP 3 183 995 B1

45



EP 3 183 995 B1

46



EP 3 183 995 B1

47



EP 3 183 995 B1

48



EP 3 183 995 B1

49



EP 3 183 995 B1

50



EP 3 183 995 B1

51



EP 3 183 995 B1

52



EP 3 183 995 B1

53



EP 3 183 995 B1

54



EP 3 183 995 B1

55



EP 3 183 995 B1

56



EP 3 183 995 B1

57



EP 3 183 995 B1

58



EP 3 183 995 B1

59



EP 3 183 995 B1

60



EP 3 183 995 B1

61



EP 3 183 995 B1

62

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 9405649 U1 [0003]
• DE 1941797 U1 [0004]

• DE 20000640 U1 [0005]
• US 4768845 A [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

